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Die deutsch -russischen Beziehungen
Berlin , 22. Febr . lEig . Draht .1 Am Mittwoch vor¬

mittag tritt der Auswärtige Ausschuh zu einer Sitzung zusam¬
men , auf deren Tagesordnung der deutsch - litauische
Handelsvertrag und als zweiter Punkt die deutsch -
russischen Beziehungen stehen . Zur Vorbereitung der
Verhandlungen dieses zweiten Gegenstandes hat der Reichs¬
kanzler Dr . Marx im Laufe des Dienstag nachmittag meh¬
rere Besprechungen mit Parteiführern gehabt . Er empfing
tunächst die Sozialdemokraten , dann in gemeinsamer Bespre¬
chung die Führer der Regierungsparteien und im Anschluß
daran die Demokraten. Da es sich um eine wichtige Ange¬
legenheit handelt , dürfte in der Mittwochsttzung des Auswär¬
tigen Ausschusses Staatssekretär o . Schubert nicht allein in
Vertretung des gegenwärtig im Ausland weilenden Reichs¬
außenministers zugegen sein , man erwartet vielmehr , dah auch
Veichswehrminister Dr . Gehler an der Sitzung teilnehmen
wird.

*
Es ist bezeichnend , daß am Dienstag nachmittag von

offizieller Seite Verhandlungen mit den Parteiführern
tiber Rheinlandfragen angekündigt wurden , obwohl man
von vornherein Besprechungen über die deutsch-russischen
Beziehungen ins Auge gefaßt hatte . Hier handelt es sich
keineswegs um eine Verwechslung , sondern um eine be¬
wußte Verdrehung . Sie läßt erkennen , welche Einstellung
die Regierung auch in Zukunft zu den Enthüllungen über
die russische Politik in der Theorie und in der Praxis eich
SUnehmen gedenkt . Es muß deshalb verlangt werden ,'daß die amtlichen Stellen mindestens im Auswärtigen
Ausschuß endlich über ihre Beziehungen zu Sow -
letrußland bis in die jüngste Vergangenheit hinein
klaren Wein einschenken . Die bisherige Zurück¬
haltung ist keineswegs länger zu ertrqgen . i Sch läßt sich
"uch nicht mit der Aufrechterhattung tztttckt Beziehungen
5* Cowjetrußland entschuldigen . In Deutschland bestehen
wott sei Dank andere Verhältnisse als in Rußland . Es
6ibt hier noch ein Parlament , das ein Anrecht hat ,
Um über Budgetfragen , um die es sich schließlich bei der
Uaglichen Angelegenheit handelt , Aufklärung zu ver¬
engen . Zn Cowjetrußland ist davon keine Rede . Aber
Atzten Endes dürfte es nicht schwer sein , auch den Sowjets
klar zu machen , daß sich die Reichsregierung bei einer
öffentlichen Stellungnahme zu den deutsch-russischen Be¬
gehungen in einer gewiffen Zwangslage befindet .
. .. Die bisherige Zurückhaltung der Reichsregierung
fouft auf nichts anderes hinaus als auf eine Unter -
uützung der deutschen Kommunisten . Ihre
verlogene Taktik will man durch eine offizielle Erklärung
Vicht gefährden und da das im Interesse des Kommunis¬
mus überhaupt liegt , tut man an offizieller russischer
stelle so, als ob es sich bei einer klaren Stellungahme
Deutschlands zu der Lieferung von Sowjetgranaten um
Me Gefährdung der deutsch-russischen Beziehungen han¬
delt . Will sich die Reichsregierung auf diesen Schwindel

- .och länger einlasten , nur um den deutschen Kommunisten
I^ nen Dienst zu erweisen ? An der Tatsache , daß die
i? tanatengeliefert worden sind , wird trotz-"em auch durch dieses deutschnational -volksparteilick -kom-'"Unistische Bündnis nichts geändert .

Gründungsfeier »es Reichsbanners
^ Berlin , 23. Febr . (Funkdienst .) Das Berliner Reichsban -
^ t veranstaltete am Dienstag anläßlich des Gründungstages

Reichsbanners in der Stadthalle eine eindrucksvolle Kund-
»^ ung , an der mehrere Tausend Personen teilnabmen . Es fiel
ugemein auf , daß sich an dieser Kundgebung auch die Kom-?Mldrure der Berliner Schutzpolizei die Obersten vaupt und

^ « annsberg beteiligten . Außer dem jetzigen Gauvorsttzenden
Berlin , Sierig , sprach u . a . der Vorsitzende der Windhorst-

bii Dt - Krobne , der u . a . ausführte : „Solange nicht auch
ikt ^ tbeiterschaft gleichberechtigt dem Volksganzen eingeordnet

darf unser Werk nicht ruhen , -solange wollen und werden
» : M'

ammensteben" (Lebhafter Beifall .) Der Demokrat
5 *

***** feierte dann noch den „Trommler der Republik"
, Otto

^ ,tsin g . Mit einem Hoch auf die Republik nahm die ein-
ocksvolle Kundgebung ihr Ende . «

Pleite »er Völkischen
Berlin , 22. Febr . (Funkdienst.) Die Deutsch - völkische Frei -

Seg
vartei geht immer mehr ihrer endgültigen Zersetzung ent-

*n- Erst vor wenigen Tagen sind die Abgeordneten Graf
^. . vent ^ g, und Kube von dieser Partei ausgeschieden,

teilt die Deutsch -völkische Freiheitsparlei mit , daß sich
• Abg. Stöhr von ihr getrennt hat und zu den Natio -

, L vzialisten Ubergetreten ist . Der Herausgeber des völkischen
^

°wmer "
ist inzwischen ebenfalls aus der Reichsleitung der

'veitsvartei ausgsschieden.

lim die Verbilligung »er Roggenpreise
Eine sozialdemokratische Interpellation

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat
die Aufgabe übertragen bekommen , einen Reichskommisiär für
die Deutsche Getreide -Handelsgesellschaft zu entsenden, der be¬
fugt ist, jederzeit die Bücher der Gesellschaft einzusehen und
Auskunft in allen geschäftlichen Angelegenheiten zu verlangen .
Der Reichskommissar hat sich bei dieser Wahrnehmung der
öffentlichen Interessen davon leiten zu lassen , den Preis für
Roggen nach Möglichkeit so zu halten , daß er im Borkriegs¬
verhältnis zum Preis des deutschen Weizens bleibt , die Be¬
bauung des leichten Bodens sichert und die Ernährungsver¬
hältnisse nicht gefährdet . Ist das letztere der Fall , insbeson¬
dere weil die Roggcnpreise eine durch die Weltmarktlage nicht
gerechtfertigte Preis -Steigerung erfahren haben , so hat der
Reichskommissar das öffentliche Interesie besonders wahr¬
zunehmen und auf die Senkung der Preise hinzuwirken.

Diese Einwirkung ist nicht erfolgt , lleber die heutige
Preissteigerung hinaus ist noch eine weitere Roggen- und
Brottcuerung zu erwarten . Die sozialdemokratische Fraktion
des Reichstages bat deshalb eine Interpellation cingebracht,in der die Reichsrcgierung um baldige Auskunft ersucht wird :
1 . Ueber das Gefchäftsgebahren der deutschen Getreide -Han¬
delsgesellschaft seit ihrer Gründung bis zum Tage der Bericht¬
erstattung . 2 . Wann , in welcher Höbe und für welche Zwecke
der Kredit des Reiches in Anspruch genommen wurde ; 3 .
Wann und in welcher Höbe sich die Bezugsvereinigungen der
deutschen Landwirte , die deutsche Stickstoffsyndikat-Eescllschaft
und das deutsche Kalisyndikat mit dem vorgesehenen Stamm¬
kapital beteiligt haben und 4 . über die durch das Gesetz vorge¬
schriebene Tätigkeit des Regierungskomnnstärs » im besonderen
soweit sie darin besteht, auf eine Verbilligung des Roggen¬
preises binzuwirken . V« Ü *aW - ■ '

Schreckensherrschaft in Schanghai
Meuterei chinesischer Kanonenboote

London , 21. Febr . (Eigener Bericht.) Außenminister
Chamberlain erklärte am Montag im Unterhaus , dah in
Schanghai nur geringfügige Unordnungen durch die
Streitenden hervorgerufen worden seien . Es kann nach den
hier vorliegenden Nachrichten kein Zweifel darüber bestehe :«,dah der chinesische Polizeipräsident von Schanghai , Wu -Po -
Tscheng , ein Untergeneral des Marschalls Sun , in den beiden
letzten Tagen in der Stadt einwahresSchreckensregi -
m e n t geführt hat . Eine grobe Zahl von Personen , denen
nichts anderes als Streikpostenstehen und die Verteilung rvn
Flugzetteln zur Last gelegt werden konnte, wurde von den
Militärkommandos verhaftet und standrechtlich ohne jedes ge¬
richtliche Verfahren enthauptet . Tausende haben sich in
das Gebiet der internationalen Konzessionen geflüchtet, wo sie
sofern sie mit der Führung des Streiks verquickt sind , von den
ausländischen Freiwilligen verhaftet wurden . Der chinesische
Polizeipräsident von Schanghai fordert ihre Auslieferung .
Trotz dieses Terrors und der teilweisen Rückkehr von Arbeitern
zur Arbeit hat sich am Montag die Anzahl der Streikenden
gegenüber Samstag verdreifacht.

Schanghai , 22. Feb«, Die vor Schanghai liegende«
Kriegsschiffe Sun Tschuan-fangs und der Marschälle
haben gemeutert und heute nachmittag um 5 Uhr (der
Zeitunterschied zwischen Berlin und Schanghai beträgt 8 Mun¬
den ) das Feuer auf die Vorstädte Schanghais eröffnet.
In der Fremdenkolonie herrscht furchtbare Panik . Ein
grober Teil der Europäer sucht Zuflucht auf den fremden
Kriegsschiffen. Das Freiwilligenkorps ist alarmiert . Die
Engländer find entschlossen , die" Fremdensiedlung mit
Waffengewalt zu verteidigen .

vensionskürzimasaesetz
Ein Vorschlag der sozialdemokratischen Fraktion
Berlin , 23. Febr . (Funkdienst.) Dem Reichstag ist am

Dienstag abend das von der sozialdemokratischen Fraktion
angekündigte Pensionskürzungsgesetz zugegangen. Der Ent¬
wurf behandelt zunächst die Erfassung der Privateinkom -
m c n. Unberücksichtigt soll das Privatcinkommen bei der Kür¬
zung bleiben bis zur Höhe des Betrages , der dem Gehalt der
Eingangsstufe der Besoldungsgruppen A 10 entspricht. Das
Ruhegehalt einschlieblich des Teuerungszuschlages soll um die
Hälfte des Betrages gekürzt werden, bei dem das Privatein¬
kommen das kürzungsfreie Privateinkommen übersteigt. Als
Pensionshöchst betrag werden in den Entwurf 12 0 0 0
Mark iährlich festgesetzt. Das Republikschutzgesetz
soll dahin geändert werden, das, im Falle der Erkennung auf
Gefängnis oder Festungshaft zugleich auf Verlust der beklei¬
deten öffentlichen Aemter , bei Militärpersonen auf Dienst-
entlasiung . sowie den sämtlichen oder teilweise«, den dauern¬
den ooer zeitweiligen Verlust des Gehalts , Wartegeldcs oder
Ruhegehalts,u erkennen ist.

Eine Verwechsln »«
”$tan on Zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt : „Die von der
iib^ Uichen Zeitung " am letzten Samstag gebrachte Nachricht
!>„. * 'ne« angeblichen Unfall' des Kraftwagens ^

des Reichs-
!ich

-n»Minifters Dr . Köhler ist insofern unzutreffend , als es
öön Kraftwagen des Preußischen Finanzministers Dr .

Asch off . und nicht um denjenigen des Reichs-
-^Mttnisters handelt . Reichsfinanzminister Dr . Köhler war

3eii nicht beim Schlittschuhlaufen auf dem Eis in"^waib, sondern bei den Etatsberalungen im Reichstag .
"

Lan »ftie»ensbruchprozeK
Hamburg. 22. Febr . Nach mehrtägigen Verhandlungen

im Wilbelmsüurger Prozeß wegen Landfriedensbruchs dem
ein Zusammenstoß zwischen Mitgliedern des Roten Front
kämpferbundes und des Stahlhelms zugrunde lag . verurteilte
das Gericht elf Angeklagte zu je drei Monaten , einen jugend¬
lichen Angeklagten zu einem Monat Gefängnis ; ein bereits
vorbestrafter Angeklagter erhielt vier Monate , drei weitere
Angeklagte wegen schweren Landfriedensbruchs je sechs Mo¬
nate Gefängnis . Zehn Angeklagte wurden freigcfvrochen.

Ventile auf !
Seitdem die Bürgerblockregierung am Ruder ist, siehtes so aus , als ob die maßgebenden Stellen ganz vergessen

haben , daß es in Deutschland ein ungeheures Mastenar -
beitslosenelend gibt . Dieses Massenarbeitslosenelend istdas Kardinalproblem der deutschen Sozialpolitik . Nichts
rührt sich aber bei der Bürgerblockregierung , um diesemElend auf den drei von den Gewerkschaften gewiesenen
Wegen mit neuen kräftigen Maßnahmen zu begegnen .Alles stockt — in der Arbeitsbeschaffung , in der
Lohnfrage und in der Arbeitszeitbewe¬
gung .

Als vor einigen Wochen die Arbeitslosenziffer
sprunghaft wieder in die Höhe ging , bekam es das
Reichsarbeitsministerium etwas mit der Angst zu tun ;man sprach von einer „Erweiterung der A r -
beitsbeschaffung "

. Jetzt sieht es aber ganz so
aus , als ob man sich mit einer Vermehrung der Aufträgeder Reichsbahn und etwas verstärktem Straßenbau zu¬
nächst zufrieden geben will . Auch mit dem Reichsernäh¬
rungsministerium führt das Reichsarbeitsministerium
zurzeit Besprechungen über die Arbeitsbeschaffung . Das
ist so ziemlich alles . Noch ein paar Tröpfchen auf den
heißen Stein !

Weil in der Arbeitsbeschaffungsfrage nicht viel zu er¬
warten ist, hat die Arbeiterschaft mit dem Beginn des
neuen Jahres den Kampf um die Stärkung der Kauf¬
kraft der Massen durch Erhöhung der L öhne und
die Eindämmung der Ueberstundenseuche durch Arbeits¬
zeitverkürzung auf der ganzen Linie eingeleitet . Hals¬
starrig und unnachgiebig steht , von einigen weißen Ra¬
ben abgesehen , das Unternehmertum den Lohnforderun¬
gen der Arbeiterschaft gegenüber . Was die Schieds¬
sprüche zur Lohnerhöhung bis jetzt gebracht haben , reicht
nicht entfernt aus , um der Teuerungswelle zu be¬
gegnen , die bereits im Anzug ist. Kommt es zu der
Freigabe der gewerblichen Räume , so wird sich die enorme
Steigerung der Mieten für Läden und Geschäftsräumein verhältnismäßig kurzer Zeit in einer scharfen Preis¬
steigerung zu Lasten der breiten Masten auswirken . Zu
dieser Last soll dann noch die Steigerung der Wohnungs¬mieten hinzukommen . Selbst wenn nun diese Neube¬
lastung tatsächlich durch eine Lohnbewegung aufgefangenwerden würde — wovon bei den Bettelpfennigen der
bisherigen Lohnerhöhungen absolut nicht die Rede sein
kann — dann ist noch immer nichts für die feit Jahren
von allen einsichtigen Volkswirtschaftern gepredigte und
so bitter notwendige allgemeine Hebung der Kauf¬
kraft der Massen getan . Diese Hebung der Kauf¬
kraft ist aber nun einmal nach wie vor eine der stärksten
Waffen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . Die paarMillionen , die um die Weihnachtszeit für die Beamten
und Staatsarbeiter bewilligt wurden , haben es drastisch
gezeigt .

Schmählich wie in der Arbeitsbeschaffung und wie in
der Lohnsrage ist das Versagen der Bürgerblockregie¬
rung beim Arbeitszeitproblem . Noch immer istder Kuhhandel um den Notgesetzersatz nicht
abgeschlossen. Am Montag nachmittag trat abermals der
Unterausschuß des interftaktionellen Ausschustes der
Bürgerblockfraktionen zusammen , um diesen Kuhhandel
abzuschließen . Die Herrschaften können sich nicht einigen .
Noch ist die Notgesetzvorlage nicht beim Reichsrat bera¬
ten worden . Am Dienstag soll der Etat des Arbeits -
ministeriums im Reichstag an die Reihe kommen . Will
der Reichsarbeitsminister auch dann noch nicht der Oef -
fentlichkeit sagen , wieviel von dem Notgesetz der Gewerk¬
schaften im Notgesetz der Regierung übrig geblieben ist ?
Die Arbeiterschaft hat im Kampf um die Arbeitszeitver¬
kürzung den Helm zum Sturm fester gebunden . Die
Kraftprobe zwischen den Arbeitnehmern und Unterneh¬
mern der sächsischen Metallindustrie zeigt , daß in der Ar¬
beitszeitfrage bereits ein Guerillakrieg mit aller Schärfe
eingesetzt hat . Ueberall in Deutschland / bald in dem
einen , bald in dem anderen Industriezweig , wird dieser
Guerillakrieg aufflackern , denn der Kampf um die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit kann nicht eher aufhören , bis
eine fühlbare Entlastung auf dem Arbeitsmarkt einge¬
treten ist.

Verstärkte Arbeitsbeschaffung , höhere Löhne , kürzere
Arbeitszeit ! Will die Dürgerblockregierung den unge¬
heuren Druck auf dem Arbeitsmarkt verschärfen ? Will
sie die Ventile schließen statt öffnen ? Will sie schon vor
den kommenden Wahlen in die Luft fliegen ?

VraniHwelnsteuererhöhuna abgelehnl
Merlin, 22 . Febr . Der Arbeitsausschuß des Reichswirt -

schattsrates zur Beratung der Erböhung der Branntweinsteuer
bat gestern die Vorlage behandelt und ist zu dem Entlchluß
gekommen , dem Hauptausschuß die Ablehnung der Brandt »
weinsteuererböhung zu empfehlen. Der Arbeitsausschuß für
die Beratung des zweiten Teiles der Regierungsvorlage , näm¬
lich der Ermäßigung der Zuckersteuer , wird in der nächsten
Woche zusammentreten .

>
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Deutscher Reichstag
Berlin , 22 . Febr . (Eig . Draht .) Der Reichstag beendete

fern Dienstag die zweite Beratung des Reichshaushalts für
Berjorgungs - und Ruhegehälter . Während die übrigen bür¬
gerlichen Parteien sich in Schweigen hüllten , donnerte der
bayerische Volksvarteiler Loibl fast eine Stunde gegen den
sozialdemokratischen Abgeordneten Robmann . Er behauptete,
baß die Mehrzahl der verabschiedeten Offiziere in großem
Elend lebe. Die Generäle hätten eine so lange ehrenvolle
Dienstzeit hinter sich , daß die Höbe ihrer Pensionen durchaus
berechtigt sei . Der sozialdemokratische Antrag , der von der
Reichsregierung bis zur dritten Lesung des Haushaltsplanes
"eine Verbesierung der Versorgungsgesetze und die Erhöhung
ber Mittel für die Kriegsbeschädigtenrente um 15Ü Millionen
Mark verlangt , wird dem Haurhaltsausschuß überwiesen.

Bei der Beratung des Haushalts des Reichspräsideuten
'gab es einen stürmischen Austritt , weil der Kommunist HSrnle
seinen Antrag auf Streichung des Gehalts mit der Behauptung
Verband, der Name Hindenburg sei kennzeichnend für die Zeit
Höchster Schmach , die das deutsche Volk durchgemacht hätte .
Reichsjustizminister Hergt geriet in große Aufregung und wies
die Bemerkung des Kommunisten mit schreiender Stimme im
Namen der Reichsregierung zurück. Der Haushalt des Reichs¬
präsidenten wird dann verabschiedet.

Eine grobe Aussprache setzte bei der zweiten Beratung
des Reichshaushalts der Justiz ein . Di« einleitende Rede
Hielt der Reichsjustizminister Hergt. Selbst er müßte zuge-
stehen , daß eine Vertrauenskrise gegenüber der Justiz bestehe
Md die Richter sich nur allmählich an die veränderten Ver¬
hältnisse anpassen würden . Im übrigen wird niemand erwar¬
tet haben , daß bit deutschnationale Reichsjustizminister di «
schweren Fehlgriffe in der deutschen Rechtsprechung zugestehen
"
-würde . Für ihn wird die Vertrauenskrise vorwiegend von der
Presse hervorgerufen , die unsachliche Kritik übe.

'
Dem Minister antwortete der sozialdemokratische Abge¬

ordnete Dr . Levi mit einer Rede, die erdrückende Beweisstoffe
für Fälle von Klassenjustiz in Deutschland vortrug . Levi war
objektiv genug, auch Besierung anzuerkennen, wo sie sich wirk¬
lich zeigte. Groß« Patten seiner Rode mußt« er aber auf
ungeheure Iustizmißstände verwenden. Starken Eindruck
machte es im Haus , als er nachwier, daß gerade di« Preste
als eine neue Instanz de» Gerechtigkeitsemvfindens manchen
schweren Justizirrtum aufgedeckt und desirn Wiedergutmachung
'veranlaßt habe. So bei den Fällen Fechenbach und Wandt ,
so im Falle Saas -Magdeburg , wo schweres Unbeil allein durch
die Presie verhindert worden sei . Nachdrücklich nahm sich Levi
Huch ungerechter Verfolgungen der Kommunisten durch die
Äustiz an . Er zog einen Vergleich zwischen den Kommunisten
Hes Jahres 1929 und der durch die inneren Streitigkeiten zer-
-ristenen und zur vollen Machtlosigkeit verurteilten kommunisti¬
schen Partei des Jahres 1927. Es zeuge für die Weltfremd-
beit der politischen Justiz , wenn man Reden und Schriften
,der Kommunisten beute noch so beurteile wie in der kritischen
Zeit des Jahres 1923.

Nach der Rede Levis wurde die Wetterberatung auf Mitt¬
woch nachmittag 3 Uhr vertagt . Ein Versuch der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion , den sozialistischen . Initiativ
bntrag über das Arbeitszeit - Notgesetz als ersten Gegenstand
auf die Tagesordnung vom Mittwoch zu setzen , scheiterte an
dem geschlosienen Widerspruch des Bürgerblocks.

Ser Wehrelat
, Berlin , 22. Febr . (Eig . Drabt ) .

Im Hausbaltsausschuß des Reichstags wurde am Dienstag
die Debatte über den Reichswehretat fortgesetzt . Am Vortage
Awaren sämtliche Anträge der sozialdemokratischen Ausschußmit
glieder von der bürgerlichen Einheitsfront , zu der meistens
auch die Demokraten ( !) gehörten , abgelehnt worden. Man
richtete stch deshalb allseitig auf einen verschärften Kampf der
Opposition ein, aber Geblers Freunde wtsien immer «inen
Ausweg.

Der Abg . Leber (Soz .) eröffnete die Schlacht mit dem Ka
'vitel „Uebungen" . Er wies darauf bin , daß für ähnliche
Zwecke Ausgaben über 8 Kapitel zerstreut seien . Da aus dem
Etat nicht zu ersehen sei, wofür die insgesamt 25 Millionen
Mark verwendet würden . Als Vergleich müsis man die Aus¬
gaben des alten preußischen Heeres beranziehen. das su

. Uebungszwecken Insgesamt etwa 12 Millionen Mark brauchte.
Der Ausschuß verlange genaue Aufstellung der Ausgaben , der
Gesamtbetrag aber müsie unter allen Umständen gekürzt wer
den. Als Antwort stellte der deutschnationale Abg . Schultz -
Bromberg den Antrag , alle sozialdemokratischen Anträge auf
Streichungen einem Unterausschuß »u überweisen und damit
aus der Debatte im Sauvtausschub herauszuziehen . Gegen
den Protest der Linken wurde dieser Antrag angenommen.

Es folgte dann die Beratung des Kapitels „Bildungs¬
wesen " . Der Abg. Moses (Soz. ) befaßte stch bet dieser Ge¬
legenheit mit den Selbstmorden in der Reichswehr. Gewiß
hätte die Zahl der Selbstmord « im letzten Jahr erfreulicher
weise eine starke Abnahme erfahren , aber sie sei doch noch
außerordentlich hoch , wenn man einen Vergleich ziehe »wischen
denen, die einen natürlichen und denen die eines unnatürlichen
Todes gestorben seien. Wir haben Im Jahre 1926 96 Selbst
morde und 46 Selbstmordversuche gehabt . Wenn man außer

-dem betrachtet , daß 73 tödliche Ungllicksfälle zu verzeichnen
sind , io ergibt sich die Tatsache, daß im Berichtsjahre 1926 an
Krankheit verstorben sind 109, eines unnatürlichen , gemalt
kamen Todes 163 . Erst gestern sei dem Reichstag ein« Statt
stik über Krankheiten und Todesfälle in den preußische » Straf¬
anstalten überreicht worden. In dem Berichtsjahr 1924 seien
in Preußen unter 473 351 Gefangenen nur 67 Selbstmorde zu
verzeichnen , bei der Reichswehr von 166 060 Mann im Be
rtchtsjabr 132 . also doppelt so viel , trotzdem die Zahl der Ge
fangenen fünf mal so groß als die der Soldaten sei . Di«
Hälfte aller Selbstmorde sei in dem Berichtsjahr in den ersten
Dienstjahren eingetreten , und das Alter von 18—23 Jabren
verzeichnet über die Hälfte aller Selbstmord« . Unter di« Ur¬
sachen sei alles mögliche angegeben worden : Dienstliche Be¬
handlungen aber nur in 4 Fällen , und auch bei diesen 4 Fällen
wird ausdrücklich gesagt, daß „vorschriftswidrige Behandlung
der Vorgesetzten nicht Vorgelegen habe" . Hier setzt das Miß¬
trauen der Sozialdemokratie ein , insbesondere wenn man ». B
an bestimmte Bataillone denkt , so an das Jägerbataillon in
Ulm, wo allein in der letzten Zeit 5 Selbstmorde eingetreten
sind.

Abg. Moses kam dann auch noch auf das Kapitel „Sol¬
datenmißbandlungen " zu sprechen , insbesondere auf di« Zu
stände beim Reiterregiment in Ludwigslust und auf die Ge
zsichtsverbandlung in Schwerin . Es sei Tatsache, daß der
Schwadronschef sich um die fortgesetzte Mißhandlung der Sol
baten nicht gekümmert habe, und charakteristisch wäre , daß der
Oberstabsarzt , der mehrere verwundete und mißhandelte So -
daten in Behandlung bekam , keinerlei Schritte unternommen
habe. Vorgesetzte , die solche Zustände duldeten , müßten rück¬
sichtslos aus der Reichswehr entfernt werden.

I Im weiteren Verlauf der Verhandlung kam nochmals die
* Verbindung der Reichswehr zu den Reichsverbänden zur
Sprache. Abg . Schöpflin (Soz .) richtete außerdem die Anfrage
an den Wehrminister , weshalb immer nmh die Anrede „Er¬
zellenz" üblich sei . Eeßler erklärte , daß dies durch den neuen
Cbef der Heeresleitung endgültig abgestellt sei. Am Schluß
der Sitzung stellte Abg . Künstler noch den Antrag : Seeresaus »
träge nur unter der Bedingung zu vergeben, daß di« beauf¬
tragten Firmen sich an den Achtstundentag halten und keine
Ueberstunden arbeiten lassen . Dieser Antrag wird gegen die
Stimmen der Deutschnationalen und der Volkspartei ange¬
nommen. Weiterberatun « am Dienstag abend nach der
Reichstagssitzung.

Vom Ausschuß
Berlin , 22. Febr . Der Sozialpolitisch« Ausschuß des

Reichstags setzte beute die Beratung des Arbeitslojenverfichr-
ruugsgesetzes beim 8 86 , der die Landwirtschaft beirifft , fort .
Der Ausschuß nahm eine Entschließung an , die die Reichsregie-
rung ersucht , Vorschläge für sin« Regelung der Arbeitslosen¬
versicherung in der Lanwirtschaft zu unterbreiten , die unter
Berücksichtigung der landwirtschaftlichen Arbeitsverhältnisse
eine Souderverstcherung im Rahmen des Arbettslosenversiche-
rungsgesetzes vorsehen oder in anderer Weise den Bedenken
gegen 8 36 Rechnung tragen . Eine längere Aussprache rief die
Einbeziehung »er Lehrlinge in die Arbeitslosenverstcherugg
hervor . Der Gesetzentwurf sieht vor, daß Lebrlinge , mit denen
ein schriftlicher Lehrvertrag von mindestens zweijähriger
Dauer abgeschlossen «ist , versicherungsfrej sind . Ein sozialdemo¬
kratischer Antrag , alle Lehrlinge in die Versicherung einzubc-
ziehen , wurde abgelehnt .

Der Unterausschuß des Sozialpolitischen Ausschusses beriet
beute in einer allgemeinen Aussprache die Anträge zur Jnoa -
lidenverstchernug. Ein Regierungsvertreter erklärte , eine Er¬
weiterung des Personenkreises wäre bedenklich . Schon die
Aufrechterhaltung der bisherigen Leistungen mache eine Revi¬
sion der Beitragssätze notwendig . Rach kurzer Aussprache be¬
schloß der Ausschuß , die Weiterberatung zu vertagen , um den
Regierunasvarrciien zunächst Gelegenheit zu geben, in ihren
Fraktionen zu dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen.

Sie katholischen Zntereffen in Schweden
Unter dieser Ueberschrift lesen wir in der Montags¬

nummer des „Badischen Beobachter " eine bemer¬
kenswerte Notiz, in der gesagt wird :

„Das Monatsblatt „Credo" der schwedischen Katholiken
schreibt in einem Rückblick aus das verflossene Jahr : „Das
nach außenbin größte Ereignis des Jahres , das auch von der"

resse kommentiert wurde, war die Eingabe der schwedischen
atboliken an den König um Gewährung voller Religions¬

freiheit . Sie baten darin für die Seelsorge der katholischen
Gemeinden um das Recht , die offiziellen Kirchenbücher zu
übren,' um Erleichterung beim Austritt aus der Staats¬

kirche ; um Befreiung der Katholiken von der Steuervflicht a«
die Staatskirche und ihre Priesterschaft usw .

"

Besagte Notiz erregt deshalb unser Interesse , weil
in Deutschland die im Zentrum politisch organstierten
Katholiken in entgegengesetztem Sinne agitieren . In
Deutschland sind die Katholiken Gegner der Trennung
von Staat und Kirche . Hier soll jedermann die „Steuer -
pflicht an die Staatskirche und ihre Priesterschaft" auf¬
erlegt sein , d . h . die Steuerpflicht , die sich in der staat¬
lichen Subvention der Unterhaltung der Geistlichkeit als
solche auswirkte . Wie oft ist uns schon im „Badischen
Beobachter" Religionsfeindlichkeil vorgewor¬
fen worden, weil wir Gegner dieser Subvention sind und
verlangen , daß die Kirchengläubiaen wie in Amerika
für den Unterhalt ihrer Kirche selbst aufkommen sollen .
In Deutschland werden heute viele Millionen Staats¬
gelder für die Unterhaltung der Priesterschaft aufHvwen -
det und die Kirche ist stets unzufrieden und will immer
mehr haben , wie kürzlich an einem Beispiel in Bayern
gezeigt wurde.

Meder eine Soldatenmißhandlung
vor Gericht

Stuttgart , 22. Febr . (Eig . Meldung .) Der Unteroffizier
Hermann Funk, vom Reiterregiment 18 in Tannstatt hatte
einen Musiker mit dem Putzen seiner Stiefel beauftragt , da er
keinen eigenen Putzer batte . Eine » Tages gab er ibm wieder
zwei Paar Reitstiefel . Der Musiker machte ihn darauf auf¬
merksam , daß ihm die Schuhwichse ausgegangen sei . Aber das
berührte den Unteroffizier nicht . Als er die Stiesel nicht nach
einiger Zeit zurückbekam , ohrfeigt « er den Musiker und warf
ihn an die Wand , sodab dieser die Flucht ergreifen mußte.
Am Abend setzte Funk die Mißhandlungen fort , lieb den
Musiker stillftehen, schlug ihn mehrmals ins Gesicht und auf
den Kopf» daß er taumelte , an einen Kasten fiel und die
Brille verlor . Dann stieß er ihn mehrmals mit den Füßen in»
Gesäß und ohrfeigte ihnoderart , daß er an einem Ohr blutete .
Der Musiker war infolge der Mißhandlungen einige Tage
dienstunfähig . Die Gerichtsverhandlung vor dem Schöffen¬
gericht Stuttgart II bestätigte diese Vorgänge . Der Staats¬
anwalt beantragte gegen Funk unter Versagung mildernder
Umstände 2 Monate 15 Tage Gefängnis . Das Urteil der Ge¬
richte lautete nur auf einen Monat geschärften Arrest, weil es
den Fall seltsamerweise als „minderschwer" ansah.

Gewerkschaftliches
Tarifvertrag für die kaufmännische « und technischen

Angestellte « im Handelskammerbezirk Lahr
Wie uns der Zentralverband der Angestellten berichtet,

baden die Verhandlungen zwischen den Arbeitgeber - und Ar¬
beitnehmer -Organisationen nunmehr zum Abschluß eines neuen
Manteltarifvertrages geführt . Da di» Kündigung des Tarises
bereits im Avril letzten Jahres erfolgte , »eist schon die Dauer
der Verhandlungen , daß der Neu- Abschlub auf roße Schwie¬
rigkeiten gestoben ist. Das neue Abkommen, da» jetzt erst zur
Unterzeichnung gelangt , beginnt mit dem 1 . Januar 1927.

Weitere Niederlage der Kommunisten
Bei der Neuwahl der Ortsverwaltung des Deutschen Me-

tallarbeiterverbandes in Mühlhausen i. Thür , wurde die Liste
der Richtung Amsterdam mit über Zweidrittelmehrheit ge¬
wählt .

Auch in Stuttgart holten sich die Kommunisten eine neue
gewerkschaftliche Niederlage . Eine Stuttgarter Malerver¬
sammlung batte 14 Vertreter zur Generalversammlung zu
wählen . Die Gewählten gehören sämtlich der Amsterdamer
Richtung an . Sie erhielten 79 bei 96 Stimmen , die Gegen
kandidaten nur 37 bl « 58.

Aus dem Freistaat Baden
Die Deniistentanimer für Baden

Wie wir schon kurz meldeten , legte die badische Regie- '
rung in der letzten Landtagssitzung dem Landtag einen Gesetz¬
entwurf über Schaffung einer Dentistenkammer für Baden
vor . Der Gesetzentwurf wurde dem Ausschuß für Rechtspflege
und Verwaltung zur Beratung zugewiesen , er siebt auf der
Tagesordnung der Sitzung dieses Ausschusses am nächsten
Donnerstag ; Berichterstatter ist Abg. Dr . Wolfhard .

Wenn der Entwurf Gesetz wird , woran wir nicht zweifeln,
dann hat Baden wieder einen Schritt weitergetan in der wirt¬
schaftlichen und sittlichen Hebung eine- Standes , der sich aus
sich selbst heraus in mühseliger aber um so energischer Arbeit
eine im Volke schon längst fest verwurzelte Stellung ge¬
schaffen hat , und besten Existenzberechtigung nun durch die
staatlich geschaffene Berufs - und Standesvertretung aner¬
kannt und verankert werden soll . Unser Land Baden ,
da» durch die Einführung der staatlichen Prüfung für
Dentisten den übrigen deutschen Ländern schon vorbildlich vor-
anging , wird als erstes Land in Deutschland auch mit der
D e n t i st e n k a m m e r ein gutes nachahmenswertes Bei¬
spiel geben, das hoffentlich bald überall befolgt wird . Wenn
die badische Regierung dem Dentistenberuf nun die
Selbstverwaltung geben will , so zeigt sie damit , daß ihr erster
Schritt , als sie vor 7 Jabren die staatliche Prüfung der Den¬
tisten und den Titel „staatlich geprüfter Dentist" einführte ,
erfolgreich war und sich bestens auswirkte . Der Gesetzentwurf
ist aber auch die Krönung einer zielbewubten , unermüdlichen
Agitation -»- und standesvolitischen Werbearbeit der badischen
Dentistenschaft, die nicht nur zu ihrer beruflichen Aus »
b i l d u n g Vorbildliches geschaffen bat , sondern auch um ibre
berufliche Anerkennung hart und zäh rang . Der
nunmehrige Erfolg ist also wobl verdient . Es wurde ja auch
kürzlich die Leitung des Reichsverbandes Deutscher Dentisten
nach Baden in die Hände eines badischen Dentisten gelegt, die
beste Anerkennung für die Geschicklichkeit und Umsicht , mit der
die badischen Dentisten ihre Standesinteresten zu wahren ver¬
stehen .

Der Gesetzentwurf besteht aus zwei Artikeln . Der erste
Artikel verlangt , daß zwischen die 88 65 und 66 des Gesetze»
über di« Rechtsverhältnisse des Sanitätspersonals vom lO . Okt .
1966 ein 8 65« eingeschaltet wird , der lautet : „Zur Wab«
rung der Berufsinteresten der staatlich geprüften sowie der zur
Kassenvräxis zugelastenen Dentisten , wird eine Dentisten¬
kammer errichtet, welche ihren Sitz in Karlsruhe bat . — Del
Artikel 2 enthält nähere Bestimmungen über die organisato¬
rischen Maßnahmen zur Schaffung der Kammer .

Dem Gesetzentwurf ist eine längere Begründung beiges
geben, der folgendes entnommen sei : Leider hat die in
Deutschland bestehende Gewerbesreiheit gerade auch auf den
Beruf der Dentisten in mancher Hinsicht einen sehr bedenk¬
lichen Einfluß ausgeübt . Neben ordnungsmäßig ausgebildeten
Dentisten bat es immer auch beruflich minderwertige Ele¬
mente gegeben. Dafür können die regelrecht ausgebildeten
Dentisten nicht verantwortlich gemacht werden. Gegen diesen
Mißstand richtet sich die badisch« Verordnung über die staatliche
Prüfung von Dentisten vom 29 . März 1920 in der Fassung
der Verordnung vom 15. Januar 1925. Bei dieser Prüfung ,
deren Besteben dazu berechtigt, die Bezeichnung „in Baden
staatlich geprüfter Dentist" zu führen , handelt es sich um den
Kampf gegen das Kurpfuschertum, da es sicher einen hygieni¬
schen und sozialen Fortschritt bedeutet , wenn mit der Zeit all«
Dentisten den Nachweis sachgemäßer Tätigkeit erbringen . Der
vorliegende Gesetzentwurf bedeutet einen Schritt weiter aui
dem eingeschlagenen Wege.

Für Baden wird die Schaffung einer Dentistenkammer
sich sicherlich als ein geeignetes Mittel erweisen, die jetzige"
Unstimmigkeiten zwischen den beiden Berufen der Zahnärzte
und Dentisten wesentlich zu mildern . Rach Errichtung der
Kammer kann bei den weitaus die Mehrzahl aller Beruf »'
angehörigen bildenden staatlich geprüften und zur Kasten -

Praxis zugelastenen Dentisten auf ein Verbot unwürdiger
öffentlicher Reklame hingewirkt werden . Auch kann alsdann
von Etandeswegen die Annahme von Verufsanwärtern von
dem Bestehen einer Berufseignungsprüfung abhängig s«'

macht werden . Alle diese Maßnahmen sind dazu geeignet, einen
dauernden wirtschaftlichen Ausgleich zwischen Zabn-

ärzten und Dentisten und damit allmählich das Ende der fach-
und wirtschaftspolitischen Kämpfe zwischen diesen beiden De'

rufen hrrbeizusühren .
Gerade um den Kamps gegen das Kurpfuschertum wirk¬

sam führen zu können, müssen alle Teilvroblcme , die mit den
allgemeinen Mitteln der Kurviuschereibekämpfung nicht be»w^
nicht mebr gelöst werden können, bereinigt werden.
unter diesem Gesichtspunkte und ebenso in Anbetracht de»
groben Stärke des Dentistenverbandes (714 Dentisten

'
^

Baden ) ist es natürlich und angebracht, ibm « ine Vertretung
zu gewähren , welche es ermöglicht, den Stand »u beben «n»
unlautere Elemente auszumerzen . Von ausschlaggebender Be¬
deutung bei Beurteilung des vorliegenden Gesetzentwurf -
dürste die Tatsache sein , daß die Dentisten ebenso wie di-
Zahnärzte im volkshygienischen Jnkereste unentbehrlich 9" ° '

„Dar Ergebni » «an* geradezu vernichtend!" In unserer
gestrigen Notiz : „Reichrsinanzminister Dr . Köbler über
schlechte Steuerveranlagung in Baden " fehlt bei der Wi«"! '
gäbe der Rede des Ministers der entscheidende Satz : „Da» r
«ebnis (der Prüfung über die Steuerveranlagung bei den » j
dischen Finanzämtern ) war geradezu vernichtend!"
baute sich die Kritik des Reichsfinanrministers auf und
der Verfasser unseres Steuerartikels ging von den ungenüs
den Ergebnisten der schlechten Steuerveranlagung der badst^
Finanzämter aus . Mithin muß auf diesen Passus der
des neuen ReichsA -nanzministers besonderes Gewicht 6» ' .^
werden. Wir wollen boffen , daß der Erkenntnis in
bei den Finanzämtern in Baden auch die Tat folgt .

'
Lugend und Sport

Fußball (Entscheidungsspiele) „
Hagsfelds 2 . Mannfch. errang sich die GruppenmeisteW "

,
mit 0 : 1 Toren . Diese Mannschaft stellt sich zum Entsck >°

g,
dungsspiel auf dem Knieltnger Sportplatz dem ö "8
verein Griinwinkel gegenüber . Das Treffen ist auf 2.30
festgesetzt. Um 3 Ubr ist die Entscheidung um die ®eä

<t<
Meisterschaft in der Jugendgruvve . Ein guter Sport ist m
warten und empfehlen wir schon heute den Besuch 8
Treffen .

Funktionärmannschaft 3. Bezirk — Kleinsteinbach I 2 :
^

Furchtlos und treu geben die Funktionäre ihren Weg -
Wahrheit scheuen sie nicht , noch sind ste von dem
einer spielstarken Mannschaft besangen und aus dieser fit
lung heraus fand obiges Treffen sein « Erledigung -, , gf«
schlechte Platzverbältnisse ließen kein einwandfreies
kommen , trotzdem muß fcstgestellt werden, daß beide P "^ n-
ibr Aeubcrstcs hergaben , um das Spiel genußreich zu oell" -^ll,
Wenn die Funktionäre gesiegt haben , so ist dies kein
sondern das Resultat bewußter Energie , die eingesetzt
kann, wenn es gilt , Gutes zu leisten. 2-
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Ser Abbau des Mieterschutzes
• Berlin , 23. Febr . (Funkdienst.) Das preußische Staats -"unisterium befaßte sich am Dienstag u . a . mit der Verord¬
nung des preußischen Wohlfabrtsministcrs über die Verlänge¬
rung der Wohnungszwansswirtschaft . Es kam zu dem Er¬
gebnis, daß es aus den vom Wohlsabrtsminister angeführten
-Rechtsgründen nicht angängig sei , die Inkraftsetzung der Ver¬
ordnung entsprechend den Beschlüssen des Landtages hinaus -
Suschieben. Es wurde jedoch beschlossen, auf die Reichsregte-
.rung dabin einzuwirken, daß bei der Aenderung des Mieter -
jchutzgesetzes die obligatorischen Schiedsstellen zum Schutze der
Mieter hineingearbeitet werden. Auch wurde der preußische»ustizminister beauftragt , die Staatsanwälte anzuweisen, allkn»allen von Mietwucher bei der Neufestsetzung von Laden-
Preten ihr besonderes Augenmerk »uzuwenden.

Aus der besetzten Pfalz
Zwei deutsche Eendarmeriebeamte von den Franzosen

verhaftet
>, „ Speyer , 22. Febr . Wie das Süddeutsche Korresvondenz-Mro von hier meldet, fuhren heute vormittag ein französischer-Personenkraftwagen und ein französisches Lastauto , besetzt mit
fmem Offizier , einem Gendarmen in Uniform , einem Beamten
rn Zivil und einem Dolmetichcr aus Lachen bei Neustadt a . £>.,vor der Gendarmeriestation Winden vor . Dort verhafteten die
stanzösischcn Beamten den Stationskommandanten . Die Sta -
Uon besetzten sie mit einem französischen Gendarmen , der allein
m Dienstzimmer verblieb , bis ein deutscher Wachtmeister von

seinem Dienstgang« zurückkehrte . Die Türe zum Dienstzimmer
wurde von dem französischen Gendarmen von innen abgesperrt .Die französischen Kraftwagen fuhren nach Steinfeld weiter,wo der dortige Stationslommandant ebenfalls verhaftet
wurde . Auf dem Rückwege über Winden holten sie den fran¬
zösischen Gendarmen wieder ab Die deutsche Gendarmeric -
stetion Winden war also zwei Stunden von Franzosen besetzt.Die Gründe ^ cr Verhaftungen wurden nicht bekanntgegeben.

Don Den WirtsHaWSmpsen
Die Differenzen in der württembergischen Holzindustrie

Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Die vom Vorsitzen¬
den des Stuttgarter Schlichtungsausschusses auf Dienstag vor-
wittag einbcrufene Vergleichsverhandlung dauerte bis in die
Abendstunden und endete mit einem Vergleichsvorschlag des
Vorsitzenden , über den sich beide Parteien bis morgen, Mitt¬
woch 12 Uhr mittags zu entscheiden haben . Der Inhalt dieses
Vorschlags ist noch nicht bekannt . Die Industriellen haben zu¬
nächst den Aussperrungsanschlag , der Dienstag in den Be¬
irieben erfolgen sollte , zurückgezogen und sich zur weiteren Ver¬
handlung bereit erklärt . Es besteht also die Möglichkeit, die
Aussperrung zu vermeiden, die zur Zeit auch gar nicht im
»ntcresse der gut beschäftigten Möbelindustrie gelegen wäre .

Die Berliner Brauereiarbeiter für den Streik
WTB . Berlin , 22. Febr . In der Funktionärversammlung

der Vrauereiarbeiter , die heute abend tagte , wurde ein Antrag
des Gewerkschaftsvertreters auf nochmalige Verhandlungen
abgelchnt. Ein Antrag , der sofortiges Eintreten in den Streik'ordert, fand mit 135 Stimmen gegen 116 Stimmen die Zu¬
stimmung der Versammlung . Der Gewerkschaftsvertreter ' er¬
warte, daß er diesen Beschluß , weil er ungesetzlich sei, nicht
mirchführen werde. Er werde darüber dem Hauvtvorstand der
wewcrlschast berichten und außerdem noch einmal die Lohn-'vmmission um Rat fragen . Von einem Sprecher der Funktio¬
näre wurde nunmehr empfohlen, zwar nicht in den Streik zu
^ eten, aber passive Resistenz zu üben und abzuwarten , wie die
Verhandlungen mit den Unternehmern verlausen .

Kleine badische Chronik
Hagsfeld . Vergangenen Sonntag hielt der „Arbeiter -

Gesangverein Frohsinn" eine Familienfeier ab zu Ehren
W'Ner beiden Eründungsvorstände . Den Anlaß hierzu gab der
Ustäbrige Geburtstag des Ehrenvorstandes und früheren Ee-
weinderats Wilh . P a l l m e r , sowie die vor einigen Tagen
Nattgesundene goldene Hochzeit des Altbürgermeistcis Wurm ,
stwiahmt war die Feier mit Gesangsvorträgen des Vereins ,Le Herr Chormeister K üst mit sicherer Sand leitete . Im
A

' ittelvunkt der Feier stand die Ehrung der beiden Iubilare .' ach einer Ansprache des Vorsitzenden Cangesgenossen Friedr .
^ ch a a r m a n n, in der er einen Rückblick auf die Entstehungs¬
geschichte des Vereins warf , wobei er das Wirken und die» rohen persönlichen und finanziellen Opfer der Iubilare her¬
vorhob , enthüllte er am Schlüsse zur Ehrung derselben ein

Bildnis der beiden früheren Vorstände , das als Sym -
L für die kommenden Generationen das Vercinslokal zieren>rd . Von den Familienangehörigen des 'Vereins wurde diestz

Aus aller Welt
Das Todesurteil mit Lächeln entgegengenommen

- u» , und eine Rolle spielt, als ob es sich um eine Komödie
im " ^ t um seinen sehr gefährdeten Kopf handelte . Es ist
lim in den Mordanalen nicht alltäglich , daß einer ledig-
,

" um einiger Ausweispaviere willen und um in der Per -
[A ieincs Opfers weiter durch die Welt zu geben, zum
j^ Wchsten Verbrechen herabsinkt. Im südlichen Bayern und
n . Württemberg bat die Mordangelegenheit des 25jährigen
kiLvwirtes Otto Klein aus Roßwälden in Württemberg
^ Et zum wenigsten wegen der kriminalnovellenartigen Be-
,.,,

'
j
-umstände sensationelles Aufsehen erregt . Klein ist ein

ben un^ intelligenter Bursche , dem man ohne weiteres
bei ' ^ °rder,nicht ansiebt, in dessen Augen aber Verschlagen-
zj„

' und unstetes Feuer lodert . Der Angeklagte geriet schon
trüb aus die schiefe Bahn während seiner landwirt -

Und
^ ' Een Tätigkeit in verschiedenen Gegenden Württembergs

»nb - arbeitete , um sich einerseits der Strafe zu entziehen,
vggLvrseits Geld und Stellung zu verschaffen mit Ausweis -
Aemr' du, die er Kollegen und Bekannten gestohlen hatte . Von
*»eoo

"3cn aus wurde er zuletzt von der Staatsanwaltschaft^ randstistung und Raub gesucht. Um diese Zeit ge¬
il^ es ihm, unter Vorspiegelung unrichtiger Vermögcns -
cift . Vorbildungsverhältnisse , noch dazu mit den Papieren

Unechtes Albert Blau , den er in St . Blasien im
la^ uvswald kennen gelernt batte , durch eine Annonce im

m
' ^ Eaftlichen Wochenblatt Pächter und Gutsverwalter

|ees , utes Rotzlerbof in Bischofsried in der Nähe des Ammer-
Ä;»i? u werden. Am 1 . Avril 1926 feierte Klein in pompöser
kjxtz^ Ieinen Einzug als falscher „Albert Blau " in Bischofs-
vtzd-r ™̂

.war der Umstand günstig, daß er nach verschiedenen
n̂lls , Liebesverhältnissen durch ein Heiratsinserat , ebcn-

E^ vls Blau , eine vermögende Zimmermannstochler namens
. « chmölzle aus Besigheim zur Braut bekam und mit

Dinweis auf deren künftigen Reichtum den Besitzer des
sihlg? Rotzler aus Mannheim in Sicherheit wiegte. Klein be-

B niinmeh? , seine Vergangenheit auszulöschen und als

Mittwoch , den 23. Februar 1827
Ehrung mit grobem Beifall ausgenommen. — Altbürger¬
meister Wurm , sowie Ehrenvorstand Pallmer dankten für diese
Ehrung mit dem Wunsche an die „Jungen "

, ihrem Beispiel zu
folgen. Den musikalischen Teil hatte die hiesige Feucr -
wehrkavclle unter der bewährten Leitung ihres Kavell-
meistcrs Hch . B r ä u e r sen. übernommen , die durch schöne
Konzertstücke , Proben ihres Könnens ablegten . Auch ihnen
wurde reicher Beifall zuteil . Den Schluß der Feier bildete
abends ein Tanz . Alles in allem, es war ein ernster Mittag ,und ein heiterer Abend, bei dem sich die Mitglieder des
„Frohsinn" wieder bestens unterhielten . Mit einem kurzen
Aufruf an die Mitglieder konnte der Vorstand in vorgerückter
Stunde die Feier schließen .

* Oftersheim (bei Schwetzingen ) . Nach Schluß eines Fast¬
nachtsvergnügens , bei dem anscheinend dem Weine zu sehr
zugesprochen wurde, überfielen drei junge Oftersheimer Bur¬
schen am Sonntag früh 5 Uhr aus purem Uebcrmut ein Ehe¬
paar , das gerade des Weges kam und schlugen auf den Mann
und die Frau so lange ein, bis die Uebertaschten und Wehr¬
losen blutüberströmt zusammenbrachen. Beim Erscheinen der
Polizei nahmen die Burschen Reißaus , wurden jedoch im
Laufe des Sonntags ermittelt .

* Adelsbeim . In einem benachbarten Dorfe legte sich ein
junger Mann mit der brennenden Zigarette ins Bett . Das
Bett fing Feuer und verbrannte zum Teil . Der Raucher aber
mußte wegen Rauchvergiftung ins Krankenhaus verbracht
werden.

* Jechtingen . Samstag abend ereignete sich auf hiesiger
Station ein kleiner Eisenbahnunfall . Ein auf dem Nebengleis
stehender Güterwagen stand nah« der Weiche , so daß der um
7 .27 Uhr von Riegel kommende Zug mit diesem zusammen¬
stieb . Zwei Räder des Güterwagens entgleisten. Personen
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden. Der entstandene Sach¬
schaden ist gering . Nach kurzer Zeit konnte der Personenzug
seine Fahrt in Richtung Breisach fortsetzen .

* Wcbr . Hier brannten die Scheuer und die Stallungen
des Landwirts G o t t st e i n vollständig nieder . Durch das
rasche Eingreifen der Feuerwehr konnten die angrenzenden
Häuser gerettet werden. Bedeutende Futtervorräte sind ver¬
brannt .

* Brenneth bei Säckingen. Ein von Schwörstadt kommen¬
des Motorrad , das mit zwei Herren besetzt war , wollte in der
Nähe von hier anscheinend einem Radfahrer ausweichen. Der
Führer verlor hierbei die Gewalt über die Steuerung und
schlug gegen einen Baum , wodurch das Rad umgeworfen
wurde . Der Führer selbst erlitt einige schwere Kopfwunden,
der Jnsasie zog sich einen Armbruch zu . Beide wurden ins
Krankenhaus nach Säckingen verbracht.

* Frciburg . An einer Straßenkreuzung stellte sich ein
Auto , als der Führer einer auf dem Fahrdamm - stehenden
Person ausweichen wollte, quer über die Straße und dabei
auch auf das Straßenbahngleis . In diesem Augenblick kam
aber auch schon ein Straßenbahnwagen daher und fuhr das
Auto an . Durch den Anprall wurde das Auto stark beschädigt .
Der Chauffeur wurde an beiden Händen stark verletzt.

* Engen . Bei dem Uebcrgang der Station Mühlhausen
bei Engen ereignete '

sich ein tödlicher Unglückssall. Es öffnete
der 43 Jahre alte Fabrikarbeiter Bernhard Leiber aus
Mühlhausen , der mit dem 5 .50 Uhr Zug nach Singen fahren
wollte, die geschlossene Schranke,- wurde dabei von der Ma¬
schine erfaßt und zu Boden geschleudert . An den dabei erlit¬
tenen Verletzungen starb er leider noch einer Stunde . Der
Unglückliche hinterläßt Frau und zwei Kinder .

Konstanz. Die gesamte Hörerschaft des Technikums Kon¬
stanz ist in den Schulstreik getreten . Die Hörerschaft ba-itc bei
Direktion und Dozcntenkollegium wegen Ausstellung einer Ur¬
kunde zur Berechtigung rum Jngenieurberuf nach Abschluß
des Studiums interveniert und war abgewiesen worden. Der
Streik verläuft in voller Ordnung .

* Grenzbach . Bei der Chemischen Fabrik R . I . G c i g y
explodierte aus bisher noch unbekannten Gründen der Inhalt
eines Kesiels. Der dabei beschäftigte Arbeiter August Frank
von Degerfclden wurde so schwer verbrannt , daß er in der
folgenden Nacht in Basel im Bürgersvital den schweren Ver¬
letzungen erlegen ist .

* Brombach bei Lörrach. Beim Schlittenfahren verun¬
glückte der 16jährige Sohn des Kaufmanns E r a w i tz von
hier , indem er am Fuße des Berges gegen die Mauer
eines Hauses mit voller Wucht anfubr . Er zog sich einige
schwere Verletzungen zu , die seine Aufnahme im Krankenhaus
erforderlich machten.

Vom Schwiegervater erschlagen
Worblingen bei Singen a . H . 22. Febr . Hier erschlug

in der vergangenen Nacht der Nachtwächter Riegling seinen
Schwiegersohn, den Arbeiter Sterk . Sterk kam wie schon
öfters in betrunkenem Zustande nach Hause und drohte , seine
Familie umzubringen . Riegling griff daraus zur Axt und
schlug Sterk nieder . Dieser ^unterläßt Frau und vier Kinder .

Blau mit seiner zukünftigen Frau weiterzuleben . Er lockte
den Knecht Albert Blau unter dem Vorgeben, ibn zum Euts -
verwalter seines Hofes zu machen nach Bischofsried, und bezog
mit ihm ein gemeinsames Schlafzimmer. In der zweiten
Rächt nach der Ankunft Blaus erschoß er diesen kaltblütig
bei seinem Bett stehend mit einer Armecvistole während er
schlief und verscharrte nach weiteren 24 Stunden oberflächlich
sein Opfer an einer abgelegenen StLlle des Besitztums. Seiner
Braut erzählte er, daß Blau wieder abgereist sei , ging aber
mit ihr aus der Ammerseegegend flüchtig und wurde gelegent¬
lich eines neuerdings verübten Diebstahls in Strümpfelbach
in der Rähe des Feldberges im Schwarzwald verhaftet . Erst
seine Flucht von Bischofsried führte zur Entdeckung des von
ihm begangenen Mordes .

Der Angeklagte, der in der Voruntersuchung den Mord
eingestanden hat , will nunmehr in der Verhandlung den Blau
in einer Art von Traumzustand aus dem Wege geräumt ha¬
ben . Er verteidigt sich geschickt , aber das ihn belastende Ma¬
terial und die Zeugenaussagen sind sehr gewichtig . Dem
ärztlichen Sachverständigen. Obennedizinalrat Dr . Heinsen ,
Augsburg , bat Klein seine Mordtat rückhaltlos eingestanden,
von einer geistigen Erkrankung oder Minderwertigkeit des An¬
geklagten könne nach dem ärztlichen Gutachten keine Rede sein .
— Am Freitag abend wurde Klein nach dreitägiger Verhand¬
lung wegen Mordetz mit lleberlegung zur Todesstrafe und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Der Mör¬
der , der schon in der ganzen Verhandlung ein heiteres Wesen
zur Schau getragen batte , nahm auch das Urteil mit Lächeln
auf .

Eine Mystifikation
Aus Leipzig wird neuerdings gemeldet, daß die angebliche

Millioncnerbschaft des Dienstmädchens Marie Drardorf sich
wahrscheinlich als ein großes Luftschloß Herausstellen dürfte .
Die Tatsache, so behaupten z . B . die „Leipziger Neuesten
Nachrichten

"
, daß die Millionenerbin keinerlei schriftlich - Nach,

richt über die Millioncncrbschaft besitzt und sich lediglich auf
die Aussagen ihrer Mutter stützt, die ihre Papiere nach Ame¬
rika hat schicken lasten, läßt die Wahrheit der Millionenerb -
schaft als sehr zweifelhaft erscheinen . Uebrigens soll die
Mutter selbst behaupten ,

'daß an den Erzählungen ihrer To -:q-
ter kein wahres Wort sei. I
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Gen'chiszeiiung
Schwurgericht Karlsruhe

Mord
bld. Karlsruhe , 22. Febr . Das Schwurgericht beschäftigte

sich heute und voraussichtlich auch noch die zwei folgenden Tage
mit der Mordanklage gegen den 45 Jahre alten Wendelm
Wagner aus Ststtfeld . Die Voruntersuchung des Falles
batte 18 Monate in Anspruch genommen. 89 Zeugen sind ge¬
laden . Am 4 . Juli 1925 wurde unter der Brücke an der Land¬
straße zwischen Sambrücken und Wiesental bei Bruchsal der -
Arbeiter Ludwig Thome durch einen Kopfschuß getötet
aufgefunden . Der Verdacht, Tbome ermordet zu haben , siel
auf den Händler Wendel >in Wagner . Dieser leugnet
auch beute noch die Tat . Wagner , der mit Tbome verschiedene
Einbruchsdiebstäble verübt batte , ist mehrmals vorbestraft .
Zur Zeit läuft gegen ihn ein Verfahren wegen Anstiftung
zum Meineid , dessen Aufnahme von Tbome veranlaßt
worden war . Das Gericht vermutet , daß Wagner ein In - '
tercste daran hatte , den Tbome, der ibn schwer beschuldigte ,
unschädlich zu machen .

Die Vernehmung des Angeklagten Wagner nahm fast
sechs Stunden in Anspruch . Er gab über den Tod des Tbome
eine Darstellung , nach der dieser selbst die Waffe an feine
Schläfe gesetzt, Wagner ihm den Revolver habe aus
der Hand schlagen wollen und dabei zwei Schüsse ge¬
fallen seien , die Thomes Tod berbckgeführt hätten . Die Leiste
habe Wagner später an den Bachrand gelegt, von wo sie in
den Bach gefallen sei. Gegen K7 Uhr abends wurde die Ver¬
handlung auf morgen vertagt .

Vermischtes
Zwei weiters Todesopfer der Explosion im Schwestern«

heim
Gießen, 22. Febr . Die beiden Hausgehilfinnen , die bei

der Aether - Ervlosion im Evangelischen Schwesternheim lebens¬
gefährliche Verbrennungen erlitten , sind in der vergangenen
Nacht ihren Verletzungen erlegen, so daß sich die Zahl der
Todesopfer auf drei erhöbt.
Zusammenstoß zwischen Motorrad und Eisenbahnzug

Königsberg , 22. Febr . Wie die „Königsberger Allgemeine
Zeitung " meldet , fuhr am Sonntag mittag in der Näl>e des
Bahnhofes Eichenhorst der Bahnlinie Elbing —Miswalde ein
Motorradfahrer an einem Bahnübergang ohne Schranke tn
voller Fahrt auf einen Zug . Er blieb mit zertrümmertem
Schädel liegen. Das Motorrad wurde vollständig zerstört.

Eine Mordtat in der Pfalz
Oggersheim , 21 . Febr . In der Sonntagnacht wurde der

33 Jahre alte Bierführer Wilhelm Huber von dem Fabrik¬
arbeiter Johannes Gleich aus der Wirtschaft herausgewor -
fen . Huber war kaum auf der Straße , als er von Gleich einen
Mesterstich erhielt der die Herrschlagader traf und den so¬
fortigen Tod des Wilhelm Huber herbeiführte . Gleich wurde
verhaftet . Nähere Einzelheiten konnten bis jetzt nicht in Er¬
fahrung gebracht werden.

Familientragödie
Prag , 22. Febr . Die Blätter melden, daß sich in Bakof bei

Nachod eine schreckliche Familientragödie ereignete . Der 58-
jährige Häusler Jirasek geriet mit seiner Gattin und Tochter
in Streit , weil die Tochter, die gestern

' ihre Hochzeit feiern
wollte , sich einen völlig unbemittelten Burschen erwählt hatte .
Jirasek war so zornig , daß er nach seiner Tochter ein schweres
Waschfaß warf . Dieie floh zu den Eltern ihres Bräutigams .
Hierauf erschlug Jirasek seine Frau , bängte ihren Leichnam aus
und begab sich nach dem Boden , wo er das Haus anzündte und
sich aufhängte . Man fand nur noch seine verkohlte Leiche auf .

Schwerer Autounfall
Berlin , 23. Febr . Im Norden Berlins stießen gestern

abend ein Motorrad mit Beiwagen und eine Autodroschke zu¬
sammen. Von den drei Jnsasten des Autos erlitten zwei
lebensgefährliche Kopfverletzungen.

Zuchthaus für einen Spion
Leipzig , 22. Feör. Der fünfte Sirafsenat des Reichsgerichtsverurteilte beute wegen versuchten Verrats militärischer Ge¬

heimnisse und wegen Spionage den Kaufmann Ludwig Grütz -
n e r , zuletzt in Danzig wohnhaft , zu 5 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrenrechtsnerlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht .

Liebsstragödie
Breslau , 22. Febr . In der Nacht zum Montag wurde die

20jährige Selma Scholz aus Höckricht ( Kreis Ohlau ) unweit
des Bahnhofs Heinrichsau von ihrem Liebhaber , dem Arbeiter
Kurzwald aus Sackrau , mit einem Taschenmesser ermordet .
Der Täter suchte darauf den Tod auf den Schienen .
Das Motiv ist in unglücklicher Liebe zu suchen.

Mordversuch und Selbstmord
Berlin , 22. Febr . In einem Rechtsanwaltsbüro in Olden¬

burg verletzte ein Arbeiter eine Stenolypistin durch zwei
Reoolvcrschüsse . Darauf erschoß er sich selbst . Das junge
Mädchen wurde schwerverletzt ins Krankenbaus gcbra>'>t.

Todesurteil
Dortmund , 2V . Febr . Das Lchwurgericht verurteilte

nach viertägiger Verbandlung den Bergmann Wilhelm
K r a u f ch wegen Raubmordes zum Tode , ferner wegen Bei¬
hilfe die Witwe Ella H e r z o l d r« lebenslänglichem Zucht¬haus » nd den Arbeiter Friedrich Hausbcrg zu vier Jahren
Gefängnis . Kransch hatte am 14. März 1924 den Fuhrmann
Friedrich Grawnnder in Dortmund erdrosselt und beraubt .Bei den beiden letzteren Angeklagten wurde Schwachsinn als
Milderungsgrund angesehen.

Urteil im Aktenbrseitigungsprozeß .
Berlin , 21 . Febr . Das Schöffengericht verurteilte den

Justizinsvektor Pahlke und den Justizobcrsekretär Rossewegen Artenbeseitigung und Bestechung zu je 1 Jahr 6 Mo¬niten Zuchthaus und 300 Jl Geldstrafe oder weitere 30 Tage
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust . Bürovorsteher Hübnerund Bankbeamter Peis er erhielten wegen Beihilfe zur An¬
stiftung der Bestechung und Akienbeseitigung 6 Monate Ge¬fängnis . Außerdem wurde auf Einziehung «der Bestechungs¬gelder erkannt .

$
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Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von San st ein .
H (Fortsetzung )

Die Rauchsäule u>ar schwächer geworden und Fred sagte :
„Vielleicht ists vorüber .

"
Der Farmer nickte.
„Ein Erdstob hat wenig zu bedeuten in dieser Gegend ,

.aber — als man mich vorhin hinausrief — der Wildbach ,'cn dessen User Sie gestern herabgestiegen , ist plötzlich versiegt .
"

, Sie standen jetzt an den noch feuchten Steinen . Das
Wasser war fort . Allerhand kleine Lebewesen zappelten ster¬
bend im Trockenen . Der Aufseher kam heran .

„Es ist nichts , Mister Pinacle . Ich hin zehn Jahr « länger
als Sie in der Gegend . So ein Erdstoß kommt bisweilen vor ,
dann macht sich der Berg Luft . Sie sehen , es ist schon vor¬
über .

"

Wirklich war der Gipfel des Devils Fist wieder vollkom¬
men klar und der Rauch verschwunden .

„Wir wollen es hoffen . Jedenfalls bitte ich Sie , die Reife
einen Tag zu verschieben , ich möchte morgen erst einmal den
Berg besteigen , ehe ich auf Tag « die Meinen allein lasse .

"

„Wenn Sie gestatten , begleite ich Sie .
"

Es wurde ein trüber Tag , denn von Zeit zu Zeit wieder¬
holten sich die allerdings immer schwächeren Erdflöhe . Fred
bewunderte die Lady , Ruhig wie immer ging sie ihrer Tätig¬
keit nach und ihre Art wirkte beruhigend auf alle .

Gegen Abend war alles mehrere Stunden ruhig gewesen ,
sogar anfallend ruhig . Der Berg lag klar und still , selbst in
den Bäumen bewegte sich kein Blättchen und die Fläche des
Sees lag wie erstarrt . Rur der Bach war fortgeblieben und
das Aufhöron seines munteren Plätfcherns vergröberte diese
fast beängstigende Ruhe . Es war angenehm , als unten di«
Reger zu tanzen begannen . Nebenhin fragt « Fred :

„Sind die Mohave schon fort ? "

,/Sie können nicht ; denn auch der grobe Bach ist fast trocken.
.Sie müsien die Nacht hier bleiben und morgen zu Fub in die
Berge steigen . Wollen Sie sie sehen ?"

„Wozu ? "
Er hatte das Gefühl , als sei die kleine Limokoa seinetwegen

von den Bergen herabgekommen , und was sollt « sie ihm — ?
Er war gewib nicht in der Stimmung , mit einem jungen Jn -
dianerding , und wenn sie auch pach so hübsch war , zu tändeln .

„Ich denke , Sie nehmen / heute Nacht mit dem Gärtner -
Häuschen vorlieb . Ich möchte nicht , dab im oberen Stockwerk
jemand schläft . Ich bin zwar überzeugt , dab die Gefahr vor¬
über ist . aber besser ist bester ."

„Ich brauche weiter nichts als eine Hängematte .
Pinacle lachte .
„Die werden Sie schon finden .

"
Der Farmer und seine Gattin traten in das Haus , Fred

stand an der Schwelle des Gärtnerzimmers , das in einem be¬
sonderen kleinen Hause lag . Wie unheimlich war dies« Stille .
Auch die Luft schien anders , die Sterne leuchteten fahler . Oder
war das Einbildung ? Dabei waren di« Hunde unruhig , di«
zahmen Papageien , die im Garten mit angeketteten Fügen in
Ringen sagen , flatterten mit den Schwingen . Ein Schwarm
Vögel strich plötzlich vom Walde ab und flog über den See .

Ahnten st« etwas ? War ihr tierischer Instinkt klüger als
der Verstand der Menschen ?

Roch immer war der Berggipfel völlig klar und Fred warf
sich in die Hängematte . Angczogon warf er sich darauf , denn
er glaubte doch nicht schlafen zu können und Unwillkürlich dacht«
er an di« kleine Indianerin . ' Ob sie wohl Angst hatte ? Er
versucht « «u denken , aber er vermochte es nicht . Sesne Augen
wurden schwer. War das eine natürlich « Müdigkeit , oder lag
etwas Lähmendes , Betäubendes , in der Luft ? Sein « Sinne
verwirrten sich und er schlief ein .

Viertes Kapitel .
Ein furchtbares Geräusch schreckt « den Schläfer auf . Ein

heftiger Schmerz lieh ihn an seinen Kopf greifen und die
Hängematte , in der er lag , pendelte bin und her . Er batte
geträumt , er sei auf hoher See rn einem heftig schlingernden
Schiff . Dann prallte er an einen harten Gegenstand und
stürzt « zu Boden . Es war vollkommen dunkel , tiefschwarze
Nacht ! Er richtete sich auf und sucht« die seltsam -schwerfälligen
Gedanken zu sammeln . Das war ein neuer Erdstob ! Er
tastet « sich zur Tür und zerrte an ihr , aber sie lieb sich nicht
öffnen . Wo war nur das Fenster , dab er es gar nicht erkannte ?
So vollkommen dunkel kann doch die Nacht Nie sein ? Er
wandte sich um und stieb an einen groben und langen Gegen¬
stand . War das schon ein niedergebrochener Balken ? Tr sucht«
in seinen Taschen nach Streichhölzern und fühlte , wie seine
Glieder zitterten . Dann waren draußen Stimmen , laute ,
rufend « Stimmen .

„Hier ! Holla ! Hier !"

Der Schrei blieb ihm in der Kehl « stecken , denn ein furcht¬
barer Ton zerrib die Nacht . Ein Gellen und Pfeifen , ein
Zischen und Schrillen , als ertönten Hunderte von Dampfsirenen
mit einem Male . Ein heller Feuerschein drang durch die Ritzen
der kleinen , wie er jetzt sah , vollkommen geborstenen Hauses ,
Hann ein neuer , gewaltigerer Stob . Er fühlte sich empor¬
gehoben . schwebte auf Sekunden frei in der Luft und stieb mit
den Gliedern an scharfe Kanten . Dann ein wahnwitziges ,
ohrenzerreibendes Krachen , Bersten und Erschüttern . Unten
in der wankenden Erde rasselte es , als würden riesige Kisten
mit Scherben geschüttelt . Und ein Ruck, er stürzte , stürzt « tief
hinab , fühlte , dab sich unter ihm der Boden öffnete , dab Bret¬
ter , Balken , Schutt über ihm »usammenkrachten . Ein ekler
Geruch nahm ihm die Sinne . Er wurde ohnmächtig . —

Satt « er Minuten öder Stunden gelegen ? Als er die
Augen aufschlug , war es noch immer dunkel um ihn , aber von
oben kam ein fahler Lichtschein . Ein schwefliger , giftiger
Dunst erfüllte den Raum , brqnnt « ihm im Hals« und beengte
die Lunge . S « in Kops glühte in wütenden Schmerzen . Er
mubte all« Energie aufbieten , um sein« Augen zu öffnen . End¬
lich vermochte er zu ahnen , was geschehen. Das Erdbeben hatte
den Boden des Zimmers zerrissen , und er lag in einem Keller .
Auch hier waren die Wände geborsten , upd Schutt war rings¬

um . Niedergebrochene Balken in wildem Chaos . Ein Wunder ,
dab sie ihm nicht den Schädel zerschmettert hatten , aber eine
grobe Bohle hatte sich der Länge nach , wie schützend, über ihn
gelegt . Er versucht , sich aufzurichten . Sein « Glieder waren
schwach, Schultern und Rücken schmerzten und in der Kehle
würgte es .

„Luft ! Luft ! Hilfe !"

Niemand antwortete , und er versucht «, sich selbst zu be¬
freien . Ein furchtbares Verzweiflungsspiel, ' denn nieder -
gerisien « Sparren , mit Resten von Mauerwerk , belastet « Bret¬
ter und Balken , Fenstertrümmer und die Scherben eines gro¬
ben Spiegels zackten ihm entgegen . Jede Bewegung konnte
das Ganze zusammenstürzen lassen und ihn unrettbar begra¬
ben . Roch einmal rief er vergebens , dann sucht« er mit den
Fingern , die er an den starrenden Nägeln blutig riß , die Bret¬
ter zu rücken. Eine Stunde vorsichtiger Arbeit , dann wieder
ein Krachen , Stürzen und Brechen , aber es war unter seinen
Füben , und er schwang sich empor . Er atmete tief auf und
schloß wieder die Augen . Eine furchtbar « Schwäche war in
ihm , aber die Luft war besser. Er mochte wieder eine Stunde
auf den Trümmern gelegen haben .

Jetzt war ihm wohler . Der Kopf klar — er sprang auf ,
war nun im Freien und starrte um sich .

Wo war er ?
Vor ihm eine kahle , wüste Fläche . Das Saus Mister

Pinacles mit seinen Nebengebäuden verschwunden . Wenige
Trümmer , einige kahle , schwärzliche Steinwände ragten auf ,
dazwischen verkohlte Bretter und Balken , schwelendes Holz und
über allem eine lähmende Totenstille , eine Stille , di « ihn er¬
schauern lieb und frieren , obgleich di« Sonn « mitleidlos über
den Flächen brütete .

Er taumelte « in paar Schritt vorwärts und wandt « un¬
willkürlich den Blick zum Devils Fist empor .

Wieder war es ihm , als solle sein Blut erstarren . Der
Devils Fist schien niederer geworden , sein Eivfel war flach
und braunrot , aber aus ihm , der noch jetzt die Form einer
Faust hatte , wuchs eine fast regelmäbige , viereckig« Säule her¬
aus . Eine Säule , die gelb schweflig , weiß und grau glitzerte .
Eine Säule , die senkrecht aufstieg und am Grunde nur schmal
und flach war , eine Säule , die aussah , als müsse sie jeden
Augenblick umbrechen .

Er lachte auf und erschrak über den irren Ton des eigenen
Lachens . Die „Tcufelsfaust " batte einen gigantisch riesenhaften
Zeigefinger aus dem Höllenschlunde gen Himmel gestreckt.

Um diesen Finger aber svielton feurige Wolken brandend
gegen di « Säule , kleine Explosionen zerstoben und ein weißer
Aschenregen siel nieder .

Vom Vulkan war eine breite Todesstrahe bis zum See
durch den Wald gelegt . Nicht , daß die Stämme niedergebro¬
chen wären , sie standen noch da , wenn auch zum Teil schräg
und schief, aber sie batten kein« Blätter mehr , kein« saftigen
Lianen , kein wucherndes Unterholz , kein Moos um ihre Wur¬
zeln . Schwarz , gespenstig ragten ihre Zweige , wie klagende ,
tote Arm « in die Luft . Nicht allein schwarz , auch schweflig
gelb und bläulich .

Fred taumelt « ein paar Schritt weiter . Wieder rief er ,
aber niemand antwortete .

Vor ihm am Boden lag ein « Flasche . Ein grober Syvbon ,
aus dem sie am Abend auf der Veranda getrunken hatten .
Die Flasche war ganz , aber ein furchtbarer Euthauch hatte
ihren Hals geschmolzen , so dab er im rechten Winkel stand .

„Mister Pinacle ! Hallo ! Hallo !"
Er lbegann sich vor seiner eigenen Stimme zu fürchten und

wankt « wieder vorwärts . Da stieb fein Fuß gegen einen
Körper . Ein Toter — Mister Pinacle ! Er lag auf dem
Gesicht , das vollkommen friedlichen Ausdruck zeigte , aber die
Kleiber hingen verbrannt um den toten Körper . Freds Glie¬
der zitterten , sein Kopf brannte in der erbarmungslosen Elut -
sonne und der Schweiß rann an seinem Körper herunter .

(Fortsetzung folgt .)
- ® - -

Das Pfand
Von Hans Müller - Schlösser

Als nach dem Rückzuge der Franzofen im Jahre 1813 die
Russen ins bergische Land kamen , waren in ihrem Gefolge auch
viele galizische Handelsleute , die es mit der Ehrlichkeit nicht
so genau nahmen , sondern das Landvolk prellten und übervor -
teilten , wo sie konnten . Da war aber ein Bandwirker aus
Hückeswagen , ein heller Kopf und Schalk dazu . Der nahm
sich vor , Gleiches mit Gleichem zu vergelten . Tr steckte drei
Taler ein und trat in ein Wirtshaus , das von diesen Handels¬
leuten für ihre Zusammenkünfte gewissenmaben als Börse be¬
sucht wurde . Er ging , di« drei Taler in der Hand , in der
Wirtsstube auf und ab mit der Miene und Haltung , als suche
er jemand . Und da er unaufhörlich mit den Talern klapperte ,
so erregte er recht bald di« Aufmerksamkeit der Galizier , wie er
es gewünscht hatte und wie das bei diesen , denen der Klang
des Geldes die schönste Musik schien, natürlich war . Einer
also näherte sich dom Bandwirker und fragte ihn . ob er je¬
mand suche .

„Dal soll wohl sein, " antwortete er und erzählte dann
leise , aber doch so laut , daß es von den Nahestehenden verstan¬
den werden konnte , dab er einem Handelsmann drei Taler
schuldig sei, dab er sich aber leider den Mann weder nach Ge¬
sicht noch nach Namen genau gemerkt habe . Der habe ibn aber
hierherbestellt , und er klappere bloß so laut mit dem Geld « , um
seinen Darleiher auf ibn aufmerksam zu machen .

Diese Erklärung machte bald die Runde durch die ganze
Gesellschaft , und nach einiger Zeit trat einer von ihnen freund¬
lich grinsend auf den Bandwirker zu und gab sich für den Dar¬
leiher aus .

Der Bandwirker zählte ihm di « drei Taler in die Hand .
« Ich sag ' auch merssi , Herr .

"

Der Handelsmann strich mit großer Freude die drei Taler
ein . dachte sich, da hast du einen schönen Dummen gesunden
und wollte wieder zu seinen Landsleuten sich begeben . Aber
der Bandwirker schnappte ibn mn Kaftan und sagte :

„Nun gebt mir aber auch mein « silberne Uhr wieder
retour .

"

Der Handelsmann stritt zwar mit viel Gebärden und Wor¬
ten ab eine Ubr als Pfand bekommen zu haben er mubte
aber schlieblich , weil bei seiner Geschäftspraxis nicht anzuneb -

men war , dab er dem Bandwirker Geld ohne Pfand geliebelt
habe , die Ubr , da er sie nicht mit zurückgeben konnte , mit fünf
»ebn Talern vergüten .

„Ich Hab' einen feinen Schores dabei gemacht ! dachte ott
schlaue Bandwirker und schmunzelte . (Mit besonderer Erlaub «
nis des F . Kriek -Berlages , Leipzig , dem Buche „Spab an der
Freud " von Hans Müller -Schlösser entnommen .)

Wenn die Bilanz nicht stimmt
Bon Fritz Müller - Partenkirchen

Im Kontor war Schwüle .
Nicht weil der Lehrling bei den Obren genommen worden /

wäre . Das würde Heiterkeit erzeugen und nicht Schwüle .
Auch nicht weil der Pleitegeier auf dem Firmendach ge«

sessen wäre . Das erzeugt Zerfahrenheit , nicht Schwüle .
Rein , Schwüle herrscht im Kontor , weil die Bilanz nicht

stimmte . Alle bis zum Prokuristen , hatten bin - und bergerech «
net . Grobschlächtig war man erst dem Fehler auf den Leib ge¬
rückt. Dann mit Filzpantoffeln . Schlieblich gar beschwörend .
Es stimmte und es stimmte nicht . , . ,

Jetzt wars Salberzwölf . Um Zwölf kam der Prinzipal .
Wenn ' s bis dabin noch nicht stimmte , gab ' s — nicht etwa eines
der üblichen Bllrogewitter . Bürogewitter sind erträglich . Man
schüttelt sich und rechnet weiter .

Rein , unser Prinzipal schimpfte nie . Er nahm nur pas
Bilanzblatt in die Hand . Er sagte : „Sm , es f-stimmt nicht ,
hm ? " und sah eineu nach dem andern an . Mit einem Blick —
einem Blick, daß einem nur di« Wahl Llieb , sich als dreidoo «
veltes Kamel oder einen Mann aus östlichen Bezirken vottU «
kommen , der auf den Familiennamen Unterfchlagowitfck hört .

Es ging auf viertel vor Zwölf . Ich stöhnte : „Es stimm »
noch immer nicht .

" •
„Um wie viel ? "
Ich warf dem Menschen einen Blick zu — einen Blick ! E»

war der neue Lehrling aus der Höheren Handelsschule .
„Um wie viel ? "

„Um 8 Mark 91 !“ brüllte ich .
„Geteilt durch 9?"
Ich sah ihn an . Ich rückte ab . Verrückt .
„Geteilt durch 9 ? "
Verrückte muß man sanft behandeln . „
„8 Mark 91 geteilt durch 9, “ sagte ich beherrscht , „S«bt 99.

„Geht also auf . Glatt auf . Also wurde eine Zahl verkehr »
eingeschrieben .

"
Ich verglich die Ueberträge . Statt Mark 54 .45 waren

Mark 45.54 eingeschrieben worden . Das ergab den Unterschieb
von Mark 8 .91 . Jetzt stimmte die Bilanz .

Ich staunte über unseren Lehrling . Der hob blasiert die
dünnen Schultern : „Alter Schulschnee . Die Differenz von ir¬
gendwie verstellten Zahlen ist immer durch 9 teilbar .

"

„Warum ? "
, .

Da schlug es zwölf . Der Prinzipal trat ein . Mit beson«
derer Erlaubnis des L . Staackmann - Verlages , Leimig , dem
neuesten Buche von Fritz Müller - Partenkirchen „Warum . ,
fröhliche Fragen zum Nachdenken " entnommen .)

- ® -

Theater und Musik
Badisches Landestheaier

Die Boheme . Herr Kapellmeister Schwarz - Düsseldorf
stand am Pult . Er bewirbt sich um eine der freigewordenen
Kapellmeisterstellen . Herr Schwarz kennt wohl die Bobön " -

Partitur , seiner Ausdeutung fehlt aber die persönliche Prb '

gung . Es war vieles verwischt , im Tempo vergriffen (Mantel «
liod ) , so dab sich manchmal Orchester und Bühne selbst helfe «
mußten . Es ist eine bekannte Tatsache , baß bei der Auswab »
der Bewerber für diesen Posten , die Gebaltsfrage eine nutz»

unwesentliche Rolle svielt . Ein Kapellmeister mit einem R««
pertoire und den sonstigen Fähigkeiten kostet Geld . Nehme «
wir einen „Anfänger "

, so aeftaltet sich das Bild an unfein
Opernpult folgendermaßen : Generalmusikdirektor Krrps , dem «
Revertoir noch eng umzirkt ist, dann der erste Kapellmeister ,
der nicht mehr können darf als der Generalmusikdirektor uv"
der zweite Kapellmeister , der wiederum in seinen Leistung -«
und Erfahrungen hinter seinem Uebergeordneten »u rantft ***
hat . Für diesen letzten Posten ist Herr K e i l b e r t b »" « '
uusgewäblt . Man sieht aus dieser nüchternen Betrachtung
daß die Intendanz bestrebt ist, mit jungem „Blut "

»u arv «
ten . Das hat vieles für sich. Das Einarbeiten und »Eim ««'

len "
, man kann auch ruhig sagen . Einlernen dieser iuns -

Kräfte erfordert jedoch viel Proben . Sänger und Orchetz
beherrschen ibr Repertoir , und nun siebt unten am Pult
junge „ Verantwortliche " und muß lernen , statt lehre n .
ist es doch! Wenn man Jahrzehnte über die Karlsruher um¬
schreibt , darf man auf eine derartig « Konstellation , wie sie Lj
hier herausbilden muß , Hinweisen . Man gibt sich vielie » >
jetzt auch die Mühe , zu begreifen , weshalb an dieser Stelle «
der Wahl eines zu jungen , noch wenig in der Praxi s M f
denen Generalmusikdirektors gewarnt wurde . Herr Kr » ?,
geht , wie die Blätter melden , auf einige Zeit nach
Seine Gastspielreisen werden sich alljährlich wiederholen . “V
Urlaub wird umfangreicher werden . Dadurch entstehen
mungen im Spielplan , wenn nicht ein erfahrener erster sw ’ ,
Meister für diese Zeit Sachwalter werden kann . Wir
in Dr . Knüll diese Kraft , auf die man ohne jede f
gründung nun verzichtet . Die Instanzen , di« bei der ^
setzung diese» Kavcllmeistervostens mitzuwirken haben , m««
sich darüber klar sein , dab hier mit Bedacht Auswahl getrm
werden muß . „ wt »-

Sin East war für die Bohtzme -Auffübrung wieder
Sri . Hermsdorf gab die Musette . Sie fügte sich »uir >e
stellend in das Spiel ein . Herr Butz wurde am Schluv
Abends gefeiert .

" '

Adolf Vogel , der Bassist unseres Landestheaters , sab ^
ter Tage in München ein Konzert , über dessen Verlaut .jj
Münchener Presse ein einmütig gutes Urteil fällt . So
unser Münchener Parteiblatt die „Müncheve Post " : „3 n .«C{'
Vogel lernte man einen Sänger kennen , der über eine WAftp
hast disziplinierte Stimme verfügt . Bei diesem iungen r „g
ger vereinen sich stimmliche und starke künstlerische Bes »
zu einer wirklich vollwertigen Leistung .

" .
Und die „Münchener Neuesten Nachrichten " bern^ si

„Recht tiefgehende Wirkungen aber wußte der Sänger '

Vogel zu machen . Von der guten Schulung dieser seww
gewaltigen , aber in allen Lagen woblaerundeten ,
markigen und doch so weichen Babstimme zeugt auch ihre
keit . jede Farbe anzunebmen , dann die bis zur Höbe ael' TM
mezza voce und eine treffliche Aussprache . Dazu bekunve » jn *
in der Gestaltung der Lieder und Arien eine ebenso ti <i«
nerlichkeit wie ein lebhaftes Temperament ."
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«nruben in Mannheim .

parreinachrichten des Go, . Vereins Karlsruhe
Heute abend Generalversammlung

Die Genossen und Genossinnen werden hiermit nochmals°n die heute abend 8 Uhr im »Friedrichshof " stattfindende
Generalversammlung erinnert . Ein zahlreicher Be¬
lach darf erwartet werden.

Der Kamps ln der MaschinenbaugesellschastKarlsruhe
Die bürgerliche Presse, voran die „Bad . Preise " und

«Tagblatt "
, bringen eine Notiz , die von der Direktion derM .E .K . inspiriert und den Zweck hat , die Oeffentlichkeit über

w wahren Ursachen des Streiks zu täuschen . Es wird darin
behauptet , der Betriebsratsvovsitzende habe den Beweis nichtEbringen können, daß er seine Zeit für Betriebsratstätigkeit
aoü gebraucht habe . Diese Nachricht ist unwahr . Di« Be¬
weisführung , daß die angegebene Zeit tatsächlich gebraucht®urbe, ist vom Vorsitzenden des Gewerbegerichts gar nicht zu-
Selassen worden. Mit diesem Urteil werden wir uns noch ein¬
gehend auseinandersetzen, wenn die schriftliche Begründung in
Unseren Länden ist.

Nun aber rum Streik selbst und seine wahren Ursachen :« eit Wochen und Monaten wird die Arbeiterschaft der M .G. K .
drangsaliert mit Akkordabzügen und Entlassungsdrohungen .
Verhandlungen wegen Reklamationen werden tagtäglich ge¬rührt. Der B .R . kann sich überhaupt keiner andern Aufgabe
snehr unterziehen . Tarifbrüche sind bei der Firma an der
Tagesordnung . Löhne bezw . Mkordoerdienste werden bezahlt,die jeder Beschreibung spotten. Ein gewisser Dr . L. , der als
Organisator aus Hamburg hergeholt wurde , betrachtet« sein«
Hauptaufgabe in der Herabdrückung der Verdienste. Statt
"ben anzufangen mit dem Abbau überflüssiger Direktoren und
betriebsleiterstellen , knöpft man den Arbeitern noch von ihren
kärglichen Löhnen ab . Wie die M .G . K . ihr« Leute entlohnt ,dafür nur einige Beispiele . Dreher , Schlosser , Former werden
dlit Stundenverdiensten von 65—85 Pfg . abgespeist.

Sind dies nicht Hungerlöhne im reinsten Sinne oes
Wortes ? Warum besteht die M .G . K . darauf , daß der B .R .-
borsitzende produktiv tätig sein soll ? Wegen der Ersparnis
der paar Stunden ? Nein , nein , nur , daß er di« Reklamationen
der Arbeiter nicht mehr vertreten kann. Ruhe will die Direk-
non haben ; das ist der Zweck des ganzen. Wenn eine A^G .
bei einer Belegschaft von 420 Mann sich vier Direktoren, einen
Betriebsorganisator und noch die Anzahl Betriebsleiter , In¬
genieure ufw . leisten kann, ist es lächerlich zu glauben , ein
daar hundert Betriebsratsstunden zu sparen . Da aber die
gedrückte Arbeiterschaft der M .G .K . das einzige Recht , ihre
^ «klamaiionon sofort anbringen zu können , nicht noch oben¬
drein gesonnen war , sich nehmen zu lassen , gab sie dem Vor-
ßtzrnden des G .E . Karlsruhe und der Direktion der M .G .K .d>e einzig richtig« Antwort in der Arbeitsniederlegung . Daß
die Arbeiterschaft der M .G .K . die Sympathie der öffentlichen
-Meinung bat , ist bekannt. Wir werden aber der Oeffentlichkeit
lach mehr Material unterbreiten , um die notwendige Aufklä¬
rung zu schaffen . — Dies für heut« . ' Gg .

Es lebe der Bürokratismus
Von einem Leser wird uns geschrieben : Vor einigen Ta-
mußte meine Frau zu einer für solche Zwecke üblichen

v«it Lebensmitteleinkäufe besorgen. Die Kinder befanden sich
su der Schul«. So war niemand in der Wohnung . Als meine
rrrau nach etwa einer Stunde zurückkehrte , fand sie im Brief -
sustein einen kanariengelben Zettel vor, auf dem folgende Zei-ün standen:

Herrn/Frau
Sie werden gebeten, am . um . . Uhr vorm ./nachm .

zu Hause zu sein oder durch einen Beauftragten im Hause
den Zutrift zu Ihrer Wohnung zu ermöglichen, um den
Stand des bei Ihnen aufg0stellten Gasmessers, Wassermes¬
sers oder Stroinzählers ablesen zu können.

Zur Vermeidung von Weiterungen ersuchen wir Sie
ferner , dafür zu sorgen , baß die Ablesungen künftig ohne
Verzögerung vorgenommen werden können.

Städtisches Gas » Wasser- und Elektrizitätsamt .
Der erste Säst ist durchaus in Ordnung . Der Städtische

Beamte bestimmte ganz mit Recht eine Zeit , in der er wieder¬
kommen konnte, um seine Dienlstgeschäfte zu erledigen . Wir
wissen auch , daß ihm der Zettel t>« n Stadt . Gas - , Wasser- und
Elektrizitätswerk zur Erleichterung seiner Dienstgoschäft « mit¬
gegeben wird . Daß aber derjenige Herr vom Gas - , Wasser -
und Elektrizirätsamt , der den Zettel verfaßte , entweder wirk¬
lichkeitsentrückt oder von einer Art stillen Größenwahns be¬
fallen ist, das zeigt der zweit« Satz , der auf dem Zettel ge¬
druckt steht : „Zur Vermeidung von Weiterungen ersuchen wir
Sie , ferner dafür zu sorgen, daß die Ablesungen künftig
ohne Verzögerung vorgenommen werden können .

"
Man beachte , welche Steigerung in dem Wort« „künf -

t i g" liegt . Der Beamte bringt also in dem Zettel zum Aus¬
druck, daß man sehr unzufrieden darüber ist, niemand zu Hause
getroffen zu haben und daß das in Zukunft nicht mehr Vor¬
kommen darf . O sancta Simplicitas !

In Wirklichkeit ist wohl so ungefähr die Woche eines jeden
Monats bekannt , an welcher der städtische Beamte zum Able-
fen erscheint, nicht aber der Tag . Praktisch bedeutet die im
zweiten Satz ausgesprochen« Forderung also nicht mehr und
nicht weniger , als daß künftig während dieser gan¬
zen anfallenden Woche sich ganz bestimmt niemand
von zu Hause entfernen soll , damit die vielleicht stattsin -
dende Ablösung nicht gestört wird . Diese Forderung ist
blühender Unsinn. Die Hausfrauen eines Stadtteils können
nicht etwa ein« ganze Woche lang nur deshalb ihre Wohnun¬
gen auch nicht auf «ine halbe Stunde verlassen, nur damit sie
zur Stell « sind , wenn vielleicht ein Beamter zum Ablesen
erscheint . Der gelbe Zettel ärgert mit Recht viele Karlsruher
Einwohner , noch viel mehr Leute aber lachen über so viel ver¬
kalktes Bürokratentum . Wenn man den Satz auf dem gelben
Zettel in diesem Zusammenhang liest , dann merkt man erst ,
daß Don Quichote nicht tot ist, sondern anscheinend «inen Be-
amtenposten bei einer städtischen Amtsst«lle begleitet . Will
man nutzbringende Arbeit leisten, dann kann dies nur durch
entsprechend « Organisation und nicht durch sinnlose Hinweise
gchchehen.

Colesseum. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich , findet
am Samstag , den 26. Februar , eine Wiederholung des Balles
der Bunten Tüte statt , der wiederum sehr nett und ungezwun¬
gen zu werden verspricht, zudem keinerlei Toilettenzwang be¬
steht und die Eintrittskarten , welche zur Vprstellung gelöst
sind , auch zur Teilnahme am Balle , welcher viele Ueber-
raschungen bringen wird , ohne Zuschlag gültig sind . Das
verebrliche Publikum tut gut , Karten im Vorverkauf bei
Meyle , Ecke Waldstraße und Kaiservassase, zu lösen. Die
Polizeistunde gebt vis zum frühen Morgen , weshalb sicherlich
jeder Besucher auf seine Kosten kommt . ,

Sehenswürdigkeit . Im Laden der Südfrüchtehandlung
Juan Font , Spanischer Garten (Kaiserstraße 227) ist eine
echte Dattelpalme , reich behängt mit den zur Ernte fast reifen
Früchten , zu sehen . Der eigenartige Fruchtbehang ist sehens¬
wert .

Kammer -Lichtspiele. In den Kammer-Lichtspielen wird
ab heute das letzte große Faschingsprogramm gezeigt, sodab
jedem Besucher dos Theaters vumor und Ulk geboten ist, wie
es der Zeit entspricht. Buster Keaton der Cowboy
betitelt stch das neueste Meisterwerk des berühmten amerikani¬
schen Eroteskkomikers, der auch hier wieder mit seiner tot¬
ernsten Miene Lachstürme bei den Zuschauern erweckt. Die
Originalität des Films liegt darin , daß es gelungen ist , eine
Kuh zu dressieren, welche sich in den komischsten Kunststücken
produziert , ebenso wirken 4000 fette amerikanische Rinder als
Statisten mit . Eine Fii - und Faxgroteske , die neueste Emelka-
Wochenschau sowie ein Kulturfilm „Die Seele der Pflanzen "
beschließen das Programm .

Spende . Das Städt . Nachrichtenamt teilt mit : Herr
Bryuereidirektor Heinrich Fels bat im Andenken an seinen
verstorbenen Herrn Vater namens der Familie dem Ober¬
bürgermeister «um Besten der Armen der Stadt den Betrag
von 500 RM . übrreicht.

Das 40jährige Dienstjubiläum feierte am 19. Februar
Herr Postassistent Gotrfried Leiser beim Postamt 1 hier .
Aus diesem Anlaß überreichte der Vorsteher des Postamts ,
Herr Obcrvostdirekror Becker, dem Jubilar ein Anerkennungs¬
schreiben seiner Behörde und sprach ihm auch im Namen der
Oborpostdireklion den Dank iür die in treuer Pflichterfüllung
geleisteten Dienste mit den besten Wünschen für sein ferneres
Wohlergehen aus .

Der angebliche Berkanf des Handelshofcs . Zu der vor
einigen Tagen in hiesigen Tageszeitungen abgedrucktcn Mel - .
düng über den Verkauf des Bad . Handelshofes an die Städt .
Sparkasse wird uns vom „Bad . Handelshof" mitgeteilt , daß
diese Meldung nicht zutrisft . Ein Verkauf bat nicht statt¬
gefunden und demgemäß entspricht auch die als Verkaufspreis
genannte Summe nicht den Tatlachen . (Wir möchten hierzu .
nur bemerken, daß tatsächlich Verhandlungen stattgesunden
haben und dabei die von uns erwähnte Summe eine Roll»
spielte. Die Red .)

Karlsruher volizeiberlcht vom 23 Februar
' .

Gestohlen. In der Nacht zum 17. 2. 27 wurden im Stadt -
iril Rüppurr aus einem Hofe nachbezeichnetc Wäschestückeim Gesamtwert von 130 M gestohlen und zwar : 14 Herren¬
hemden, darunter 3 Zephierhemden , eines davon blau und weiß
gestreift, 6 Trikothemden mit Einsatzbrust, 1 blaues Sport¬
hemd , 1 blaues Flanellhemd , 2 weißleinene Hemden und ein
weißes Trikothemd , 3 weiße Leintücher, zirka 35 Taschentücher ,teils weiß, teils gestreift, 3 Herrentrikotunterbösen , 1 grauesund 2 weiße, 3 Damenhemden , davon eines weißleinen und
zwei wollene, 1 Tischdecke rot und weiß kariert . 1 Kllchenschürze ,2 Paar schwarze Damenstrümpfe und 7 Paar Herrensocken , fer-
ner 6 Küchenhandtücher.

Mutwilliger Feueralarm . In der vergangenen Nacht kur ,vor 2 Uhr wurde der Feuermelder am Haus « Amalienstraße 49
von einem unbekannten Täter mutwilligerweise gezogen und
die Feuerwehr alarmiert .

Feuer entstand am Montag vormittag in der Waschkücheeines Hauses der Liebigstraße durch Herausfallen von Glut
aus der Feuerung . Körbe mit Wäsche wurden angebrannt .Der Schaden beträgt etwa 250 M.

üeraatfalranoen De« heutigen Tage«
Bad . Landestheater : „Der Barbier von Sevilla "

. 8—10.30 UhuBad . Lichtspiele (Konzcrthaus ) : Wunderland des Nordens und
Wüste am Meer . Nachm . 4 Uhr und abends 8 Uür.

Colosieum: Gastspiel des Berliner Apollo-Theaters : Di« bunte
Tüte . Abensd 8 Uhr.

Restdenz -Lichtspiele: „Ben Sur "
. 3 , 5 , 7 , 9 llbr .

Palast -Lichtspiele: Mädchenhandel . „Er " ist nun mal so.Rund um die ewige Stadt .
Kammer -Lichtspiele: Buster Keaton als Cowboy. - -- Fix und

Fax als Logierbesuch . — Die Seele der Pflanzen .
Schützengesellschaft : Kartenausgabe 6—9 Uhr. Versammlnng

9 Uhr „Klapphorn ".

NL ä veremsauzeiger
vergnügimgSanzelgen finde« unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme ,oder werden rum ReklamenzeilenpreiS berechnet ).

Karlsruhe.
Eesans -Berein » Harmonie" Gem. Chor. Heute abend

Singstunde im „Erünwald "
. Daselbst Ausgabe von Karten

zum Maskenball . Auch die neuangemeldeten Sänger ( innen )
werden gebeten zu erscheinen . 1792 Der Vorstand.D.M .B . Freitag , 25 . Febr . , abends 7 Ubr , im „Friedrichs -
Hof" ( Jagdsimmer ) Bersautmlung für Arbeitslose und Not-
standsarbeiter , die Mitglieder des Metallarbeiterverbandes
sind . Eintritt nur gegen Mitgliedsausweis . 1793

Durlach. Sozialdem . Partei . Freitag , 25 . Febr . , abends
8 Ubr , im „Lamm" Mitgliederversammlung mit Vortrag des
Gon. Düsedau vom Laitdesvorstand . Die Mitglieder « er¬
den gebeten, vollzählig zu erscheinen . Der Vorstand.

empfiehlt von soeben
eingetroffener Waggonladung

Ausländisches

frisches
Kalbfleisch
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Rheinstraße 12
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I

trug stet dieser fege in einem hiesigen *Cokal xu .War da einem Stammgast sein Paletot mitwertt/offem Jnhaft abhanden gekommen , undan , dessen ge/Teein weniger guter hängen ge *
*fn . Jüer Werterer glaubte , eine afcichtltchc

Verwechslung annehmen xu müssen . Wie erer als am nächsten Jlbend sein
• u °JL an

>
derselben Stelle hing , selbst der Geld*tnhalt seiner Brieftasche war unangetastetotedighch eine Sthachtef

CASANOVA
HAUSORDEN

Ci etarelfen xu .TaC

dsn seltenen Genuss bedankte , den ersteh sonstnicht leisten könne.

V



Seite 8 Mittwoch , den 23. Februar 1927 Nr . 45

Karlsruher Bürgerausschuß
Erstellung eines 20 000 Bolt-Llmjvannungsweries in der Südfiadt - Wertzuwachssteuer - Ausbau des

Flughafens - Lmwäsierung und Gaslernversorgung der Stadt Gillingen
* Karlsruhe , 22. Febr . 1927.

Der Bürgerausschuh trat heute zusammen, um zu einer
Reihe wichtiger Vorlagen Stellung zu nehmen. Im Mittel¬
punkt der Tagesordnung stand die Wertzuwachs st euer ,die, wie die Verhandlung bewies , bei den bürgerlichen Par¬
teien recht unbeliebt ist, denn sie will nichts mehr und nichts
weniger als die unberechtigten und unverdienten Gewinne,
die bei Käufen sich ergeben, etwas beschneiden und die Hierau¬
entstehenden Beträge der Allgemeinheit zusühren. Die bilr-
yrrlichen Parteien können aber so etwas nicht vertragen , sie
svielten sich auch beute wieder als die Schützer unverdienter
Einkommen auf , sie stimmten wohl für die den Richtlinien
des Reichsgesetzes entsprechende Stadtratsvorlage , aber
darüber hinaus ' liefe ihre Liebe zum kapitalistischen System
nichts weiteres zu . Als nämlich ein Antrag der Sozial¬
demokraten , der auch von der K .P .D . unterstützt wurde,
vorlag mit der Forderung , daß nicht nur die Jnflationsge -
winne der Wertzuwachssteuer unterliegen sollen , sondern alle
Verkäufe überhaupt , bah also eine allgemeine Wertzuwachs-
steuer ein ^eführt wird , da stimmten die Bürgerlichen zum Teil
geschlossen dagegen, zum Teil (wie Zentrum und Demokraten)
waren die Fraktionen gespalten . Der Antrag fand dennoch
Annahme und wird in Wirksamkeit treten , wenn — der
Stadt rat ihn gut heißt !

Die anderen Vorlagen verursachten keine allzulange De¬
batte . Ein Punkt , nämlich die Gasfernversorgung von Ett¬
lingen , wurde in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt , da, wie
der Oberbürgermeister erklärte , es nicht angebracht sei, eine
solch rein geschäftliche Angelegenheit in aller Oefsentlichkcit zu
beraten . Die Vorlage selbst fand Annahme.

Mit der üblichen Verspätung von über einer Viertelstunde
eröffnete der Oberbürgermeister Dr . F i n t e r die Sitzung
Anwesend sind 78 Vertreter .

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlangte die KPD .
öffentliche Verhandlung der Vorlage über die Gasfernversor¬
gung der Stadt Wtlingen . Der Vorsitzende betonte , daß
man noch darauf zurückkömme .

Als erste Vorlage kam die Abhör der städt. Rechnungen
für dos Jahr 1925 zum Aufruf . Die Vorlage wurde nach Be-

kutichterstattung durch den Stadtv . Wild (Ztr .) nach kurzer
Debatte erledigt .

Erstellung eines 20 989 Voltumspannungswerkes
(Station Süd ) auf dem ehemals Villing u. Zoller -

schen Anwesen an der Wilhelmstraste
Es handelt sich um die Errichtung eines 20 000 Voltum -

svannungswetkes auf dem Gelände der ebem. Villing u . Zoller-
schen Möbelfabrik an der Wilbelmstraße . Als Standort war
vorbei die Gegend des Vierordtbades angenommen , jedoch ist
man davon abgekommen, da der Wunsch nach der Erstellung
einer neuen Schwimmhalle im Vierordtbad erhoben worden
ist. Das Vordergebäude umfaßt im Kellergeschoß die Räume
zur Unterbringung einer Netztransformationstation , einer
Akkumulatorenbatterie , die Zentralheizungsanlage , sowie zwei
Keller, im Erdgeschoß den Aufsicht - raum , die Gleichrichter¬
anlage für die Straßenbahn , die Gleichstromschaltanlage, Büro -
räume und eine Werkstätte. Das erste und zweite Ober¬
geschoß sollen noch Platz für je « ine Wärterwohnung bieten.
Außerdem ist ein Querbau vorgesehen, der die verschiedensten
Einrichtungen des Umspannungswerkes enthält . In der Haupt¬
sache soll der Strom in einer Spannung von 20 000 Volt dem Um¬
spannungswerk zugeführt und dort auf 4000 Volt umgesvannt

werden, um dann nach den Sveiseposten bei der Markgrafenschule
und im Tiergarten geleitet zu werden. Weiterhin wird eine
Eleichrichteranlage untergebracht , welche den Drcbstrom in
Gleichstrom umwandelt und zur Speisung des Straßenbahn -
netzes dient .

Im Aufträge des Stadtverordnetenvorstandes wünscht«
Stadtv . . Wild (Ztr .) , daß der Durchgang der Wilhelmstrahe
nach der Kriegsstraße bald bewerkstelligt werden möge . Mit
der Vorlage selbst sei der Stadtverordnetenvorstand einver¬
standen. Der Ettlingertorvlatz sollte bald bebaut werden, wo¬
bei die Stadtverwaltung den Anfang zu machen habe.

In der Aussprache verlangte Stadtv . Klingen -
fub (B . Vgg.) getrennte Vergebung der Arbeiten an hiesige
Firmen , ist im übrigen mit der Vorlage einverstanden . Im
selben Sinne sprach sich Stadtv . Schneider ( Zentr .) aus .
Oberbürgermeister Dt . Fi nt er erwähnte , daß noch kein
Beschluß über die Vergebung dqr Arbeiten,gefaßt sei , aber in
Erwägungen sei man eingetreten , die Arbeiten im Ganzen im
Interesse der Billigkeit zu vergeben. Selbstverständlich sei,
daß das hiesige Handwerk berücksichtigt werde. Stadtv . V a -
fchang (Dem .) wünschte , daß der Spielplatz der Uhlawdschule
erhalten bleiben möge. — Stadtrat B a u e r (KPD .) verlangt
die Erstellung des Werkes in städtischer Regie.

Die Vorlage fand einstimmige Annahme .

Wertzuwachssteuer
Hierzu liegt eine Vorlage vor , wonach als steuerpflichtiger

Wertzuwachs derjenige Betrag gilt , um den der Erlös für
das Grundstück dessen Gestehungskosten übersteigt . Die Steuer
erstreckt sich für Eigentum -Übergänge vor dem 1 . Januar 1919
oder nach dem 31 . Dezember 1924 . Bei einer ganzen Reihe
von Fällen ist Steuerfreiheit in Aussicht genommen, z . B . beim
Erwerb von Todes wegen, bei Schenkungen unter Lebenden,
bei der Begründung , Aenderung , Fortsetzung und Aufhebung
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der ehelichen Gütergemeinschaft, bei der Veräußerung an Ab¬
kömmlinge und Eltern oder zwischen Ehegatten usw . usw .
Weiter sind von der Steuer befreit das Reich , das Land und
die Gemeinde sowie in den Satzungen näherbezeichnete Per¬
sonen. Vereinigungen . Der Steuersatz beträgt bei einer

Eigentumsdauer bis zu drei Jahren 25 Prozent des Wert¬
zuwachses , von mehr als drei Jahren bis zu vier Jahren 20
Prozent , von mehr als vier Jahren bis zu 5 Jahren 15 Proz .
Bei längerer Eigentumsdauer vermindert sich der Steuersatz
für jedes angcfangene weitere Jahr der Besitzzeit um 1 Proz .,
er beträgt jedoch mindestens 10 Prozent . Aus Billigkeits¬
gründen kann der Stadtrat die Steuer auf Ansuchen ganz
oder teilweise Nachlassen oder in geeigneten Fällen stunden
oder Teilzahlung bewilligen.

Bürgermeister Dr . Kleinschmidt gab einen kommuni¬
stischen Antrag auf Erhöhung der Sätze bekannt . Ein sozial¬
demokratischer Antrag verlangt die Streichung des Satzes „bis
31 . Dezember 1924" so daß also auch die nach dem 31 . Dezem¬
ber getätigten Verkäufe, mithin nicht nur Jnflationsverkäuse ,
der Wertzuwachssteuer unterliegen . Die beiden Anträge wollen
über die reichsgesetzlichen Bestimmungen binausgehen .

Stadtv . Wild (Ztr .) sprach sich im Namen des Stadt¬
verordnetenvorstandes für die Vorlage aus . Er glaubt , daß
durch eine zu hohe Wertzuwachssteuer das Wohnen auch teurer
werde. Man habe ja noch die Erunderwerbssteuer , auf die
man Zuschläge erbeben könne .

Stadtv . Dr . S an s (Ztr .) hält di« Wertzuwachssteuer für
gerecht , glaubt aber auch wie der Stadtv . Wild , daß der“ rft ' " . . . . . ' 'Markt bereits verlausen sei und die Steuer deshalb nicht viel
einbringe . Da die Steuer nun geschaffen , müsse man der Vor¬
lage eben zustimmen. Stadtv . Dr . F r o m m h e r z (B . Vgg.)
sprach sich trotz verschiedener Bedenken für die Vorlage aus .
Er wünschte , daß ein Teil der Wertzuwachssteuer dafür ver¬
wendet werde, um den Anleihegläubigern mehr wie 2 lA Pro¬
zent Aufwertung zu geben und bedürftigen Kleinrentnern eine
Unterstützung zu gewähren . Stadtv . Hermann ( Aufw.)
sprach sich für die Vorlage und den sozialdemokratischenAntrag
aus und stimmte auch seinem Vorredner zu.

von der Gartenstadt , sowie vom Landesfiskus . Die Garten¬
stadt tritt das Gelände (60 Quadratmeter ) unentgeltlich ab,
während der Landesfiskus (2980 Quadratmeter ) 80 Pfg . für
den Quadratmeter erhält . Der Bau der Herrenalbcrstraße
stößt auf Schwierigkeiten durch die angrenzenden Grundstücks¬
eigentümer . Zum Ausbau der Tulvenstrabe braucht die Stadt
vom Landesfiskus 727 Quadratmeter , für die er pro Quadrat¬
meter 50 Pfg . erhält . Weiter soll die Zevpelinstraße in Grün-
Winkel verbreitert werden. Um dies zu ermöglichen, bedarf
die Stadt Gelände von der Firma Sinner (110 Quadrat¬
meter ) , die ihr schenkungsweise überlassen werden. Die Stadt¬
gemeinde verkauft an den Landesfiskus ein Grundstück von
57 Quadratmeter in der Lebrechtstraße in RLvvurr zum
Preise von 50 Pfg . für den Quadratmeter .

Die Vorlage fand einstimmige und debattelose Genehmi¬
gung.

Ausbau des Karlsruher Flughafens
Die Vorlage siebt die Erstellung eines Verwaltungs¬

gebäudes auf dem Karlsruher Flughafen vor . Die For¬
derung wird darin begründet , daß das heutige Verwaltungs¬
gebäude mit seinen vier Räumen nicht mehr genügt , denn
neben der örtlichen Verwaltung de- Flugplatzes gehören die
polizeiliche Flugwache, Posthilfsstelle , Flugwettcrwarte und
Funkdienst zu den Einrichtungen des Flughafens . Die bis¬
herigen Räume sind also ungenügend und der Stadtrat hat
deshalb beschlossen, ein neues größeres Verwaltungsgebäude
mit einer Bodenfläche von insgesamt 280 Quadratmeter und
10 Räumlichkeiten zu ebener Erde zu erstellen. Die Kosten
belaufen sich auf rund 28 000 M, wovon ein Teilbetrag von
7200 Ji aus Ersparnissen , die bei Gewährung von Subven¬
tionen für den Luftverkehr für das Jahr 1926 gemacht wer¬
den konnten, bestritten wird , während der Restbetrag dem für
solche Zwecke gewährten Darlehen de- Reichsverkehrsmini¬
steriums entnommen wird .

Im Namen des Stadtv .-Vorstandes und feiner eigenen
Partei trat Stadtverordneter Lang (D .Vv .) für die Vorlage
ein . In der Debatte verlangte u . a . Stadtv . Rieding er
(KPD .) die Liquidierung der Badisch - pfälzischen Lufthansa .

Stadtv . Dr . E n g l e r (Soz.) :
Wir hätten es begrüßt , wenn die Vorlage schon früher ge¬

kommen wäre . Wenn man wie Stadtv . Wild die Wcrtzu
wachssteuer ablehnt , weil sie verteuernd wirken kann, so muß
man auch die Grunderwerbssteuer ablebncn . Man muß die
Wertzuwachssteuer vom sozialen und steuergerechten Stand¬
punkt aus beurteilen . Es handelt sich doch nur um die Weg¬
nahme eines unverdienten Wertzuwachses. Wenn man sagt ,
der Markt sei verlaufen , so würde dies auch auf die Grund -
erwerbssteuer zutreffen . Aber diese Ausrede kam noch
immer , sobald die Wertzuwachssteuer zur Einführung kommen j
sollt« . Diese Steuer wirkt nicht verteuernd , sondern im Ge¬
genteil nivilierend im Preis . Wir wollen den Grundstücks¬
verkehr nicht hemmen. Wir verlangen auch die Streichung
der Worte „bis 31 Dezember 1924" deshalb , weil es sich ge¬
rade um kurzfristige und gewinnbringende Verkäufe handelt .
Wer eine gesunde Bodenpolitik will , muß dies in der Praxis
hetätigen und deshalb auch für unseren Antrag stimmen.

Stadtv . Keßler (Dem.) stimmte dem Vorredner zu und
führte , wie dies schon Stadtv . Hermann tat , die Kaufsache
mit dem Handelshof an , die bekanntlich nicht zum Abschluß
kam . Stadlrat Bauer ( KPD .) trat ebenfalls energisch iür
die Wertzuwackssteuer ein . Schon vom 1 . Juli 1914 an sollte
die Wertzuwachssteuer in Kraft treten . Für die Deutsche
Volkspartei sprach Stadv . Deines . Er meinte — trotzdem
seine Partei der Vorlage zustimme — daß erneut wieder Un¬
ruhe unter die Bürgerschaft gekommen sei . Die Deutsche Volks¬
partei spricht bekanntlich immer von Beunruhigung , wenn
es dem Besitz an den Kragen gebt.

Der Oberbürgermeister erklärte bezüglich des fozialdemokr.
Antrages , daß dadurch Schwierigkeiten entstehen könnten,
daß hei Annahme des sozialdemokratischenAntrages durch den
Bürgcrausschuß der Stadtrat ihm doch aber damit auch die
Vorlage ahlebnen könnte. Er schlage deshalb vor , daß wenn
der Stadtrat den sozialdemokratischen Antrag ablebne , die
stadträtliche Vorlage als angenommen gilt . Stadtv . Dr . Eng -
l e r (Soz.) entgesnetc , daß es damit dem Stadtrat doch zu be¬
quem gemacht sei . Nach weiterer Debatte über den anzuwen¬
denden Modus erfolgte die Abstimmung. Für die Einführung
der Wertzuwachssteuer stimmte die ganze Versammlung . Der
sozialdemokratisch- kommunistische Antrag der eine Ausdehnung
der Steuer über die Inflationszeit , also über den 31 . Dezem¬
ber 1924 hinaus verlangt , wurde sodann in namentlicher Ab¬
stimmung mit , 46 gegen 41 Stimmen angenommen . Geschlossen
stimmten für den Antrag die Antragsteller , KPD . und die Auf¬
wertungspartei . Das Zentrum und die Demokraten waren
gespalten , wofür die Deutschnationalen (Bürgervereinigung )
und die Deutsche Volkspartei — darunter auch der Straßen -
Hahner Stadv . Äntoni — dagegen stimmten.

hindern , daß in nächster Nähe des neuen Karlsruher Wasser -
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Errichtung einer,er weiteren planmäßigen >
stelle an der Gewerbeschule

Eewerbelehrer -

Eine der zwei außerplanmäßigen Eewcrbelehrerstellen
soll nun in eine planmäßige umgewandelt werden , sodaß nur
noch eine außerplanmäßige vorhanden ist.

Stadtv . D e n n i g (D .Vv .) und W i l s e r (Bürgerver .)
wünschten , daß die Bäcker - und Metzgerlehrlinge ebenfalls die
Gewerbeschule besuchen sollten. — Die Vorlage fand sodann
einstimmige Genehmigung .

Grundstückserwerbungen
Die Vorlagen enthalten eine Reibe von Grundstiicks -

erwerbungen im Knielinger Feld , Rüvvurrer Feld , im Rint -
heimer Feld und im Stadtgebiet .

Eine weitere Vorlage siebt den Verkauf eines Teils des
städt . Grundstücks an der vrrlängerten Huttenstraße im Stadt¬
teil Rintheim vor . Es bandelt sich um 10 Quadratmeter
zum Preise von 4 RM . für den Quadratmeter .

Beide Vorlagen wurden debattelos angenommen .
Erwerb und Verkauf von Stratzengelände

Zum Bau der Herrenalberstraße (Schloß Rüppurr bis
neues Viertel in Groß-Rüvvurr ) erwirbt die Stadt Gelände

Briefkasten -»er Redaktion
> Hollerath 100. Das L .F .A . Köln ist nicht an eine un¬

richtige Berechnung eines anderen L .F .A . gebunden, falls ein»
unrichtige Berechnung vorliegen sollte . Handelt es sich bei der
Anrechnung durch das L .F .Ä . Karlsruhe tatsächlich um am
gemeines Dienstalter , oder betraf diese Anrechnung nicht
das Besoldungsdienstalter '? Wenn Sie an der sachlich»^
Richtigkeit der ungünstigen Entscheidung zweifeln, dann wir
es zweckmäßig sein , nach Beratung durch ihre BerufsorgaU»
sation höhere Entscheidung herbeizuführen .

Zeuthern . 1 . Seitens der Behörde wurde seinerzeit uo
dem Beitritt gewarnt . Wie es jetzt mit der Gesellschaft st« d '
wissen wir nicht . 2 . Die gewünschte Adresse heißt : Bausparkai!
„Gesellschaft der Freunde "

, Wüstenroth .

„Ekkehard" von Josef Viktor von Scheffel, eine EcschH
aus dem 10 . Jahrhundert wurde von dem Autor 1857 aefc^*1
ben . Das Werk gehört mit zu seinen bedeutendsten LeistunS
und ist beute immer noch als eine gute Literatur anzustV
chen . Unsere Volksbuchhandlung ist in der Lage, d > '
500 Seiten umfassende Geschichte zum Preise von 1,30 -st, r
striert , abgeben zu können. Alle Parteigenosien und Lei
unserer Zeitung sollten sich diese Gelegenheit nicht entö^"

^
lassen . Bei gröberem Bezug von 1 .— M an . Nach auswa
Portoberechnung .

fein im Geschmack , reich an Eigehalt , stark quellend , daher
ausgiebig .

Anmerkung : Man beachte genau die sämtlichen Paketen
aufgedruckte Kochvorschrift.

Die Stadt müsse so viel wie möglich versuchen , wieder zu
koihrem Geld zu kommen . Seine Partei sei gegen die staatliche

und gemeindliche Unterstützung. Stadtrechtsrat Dr . Her¬
mann gab nähere Aufklärung . Das letzte Jahr habe einen
Gewinn abgeworfen . Di« Abstimmung ergab die Annahme
der Vorlage gegen die KPD .^ timmen .

Entwässerung der Stadt Ettlingen
Nachdem die Stadt Ettlingen durch Eemeindebeschlub auf

den Bau einer eigenen Schwemmkanalisation verzichtet bat
und dafür den Anschluß an den Karlsruber Sammelkanal be¬
schloß, hat nun auch der Karlsruher Bürgerausschuß zu der
Sache Stellung genommen. Bekanntlich sah das Ettlinger
Projekt die Führung des Kanals nach dem Scheibcnbardter
Wald vor und Karlsruhe erhob dagegen Einspruch, um zu Vor¬

werks Abwässer der Stadt Ettlingen zur Verrieselung gebracht
werden. Weiterhin war es notwendig , die nach dem General -
bsbauungsplan für Erholungszwecke vorbehaltenen , mit land¬
schaftlichen Schönheiten wohl ausgestatteten Wald - und
Wiesenflächen zwischen Alb und Scheibenhardt vor einer An¬
lage zu bewahren , die nach ihrer ganzen Art die natürliche
Nutzung des genannten Erdenflecks unmöglich gemacht haben
würde . Schließlich konnte auch nicht zugelassen werden, daß
der Flußlauf der Alb durch die Regenauslässe der Ettlinger
Kanalisation und Ablauf aus der zugehörigen Kläranlage
immer wiederkebrender Verschmutzung auszusetzen . Die Stadt¬
gemeinde Ettlingen sah sich zu Verhandlungen bereit mit deM
Ergebnis , daß die Ettlinger Abwässer in die städt. Kanäle
ausgenommen werden. Der z. Zt . im Bau begriffene Rüv-
vurrer Sammelkanal wird bis zur Eemarkungsgrenze geführt ,
sodaß der Anschluß nach Ettlingen ohne weiteres durchgefübrt
werden kann . Die Stadt Ettlingen hat für den Bau der
Sammelkanals dieselben Kosten aufzubringcn , wie wenn er
eine eigene Schwemmkanalisation durchgeführt hätte . Aller¬
dings entsteht auf der Karlsruher Gemarkung zu Lasten von
Karlsruhe beim Bau des Sammelkanals höhere Kosten , wie
sie ohne die Aufnahme der Ettlinger Abwäsier entstehen wür¬
den . Diese Mehrkosten sind auf 48 000 Ji veranschlagt. Die
Arbeiten werden als Notstandsarbeiten durchgeführt.

Der Stadto .-Vorstand ließ durch seinen Sprecher Stadtv -
Wild (Ztr .) sein Einverständnis mit der Vorlage erklären-
Dieselbe Erklärung gab er für die Zentrumspartei ab. Die
Vorlage selbst fand Annahme .

Als letzter Punkt kam die
Gasversorgung von Ettlingen durch Karlsruhe

zur Beratung . Das Haus beschloß gegen die Stimmen de»
KPD . , daß die Beratung in nichtöffentlicher Sitzung stattfm-
den soll . Die Vorlage selbst fand jedoch Annahme.
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Deutsche Sign altlag gen - Fabrik
G. m. b . H.

Karlsruhe (Baden ) KaJserallee SB

Fabrikation von Fußbällen
Rucksäcken / Windjacken

— Verkaufnur an Wiederverkäufer —

Damen -Moden
" iimiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiNiiiiiiii

Qualltätawar «
zu billigen Preisen

Frau M . Eisenhardt
Kaiserstr . Nr . BOa Bcke Adlerstr .

Kofferfabrik
Eduard Müller

Haus für Reise und Sport
^ aldstraste 48 — Fernsprecher 2165

Denken Sie beim Einkauf Ihres
Koffers an mein konkurrenzloses
eigenes Fabrikat !
In Lederwaten führe ich nur preis¬werte Qualitätsware und haltestets einegroße Auswahlin Damen¬
taschen . Geldbeutel, Mappen usw. •
(VoUrindl.-AktenmappeMk.6.26 eto )
Meine Sportabteilung bietet Ihnen
günstige Gelegenheit für den Be¬
darf in sämtlichen Sportartikeln I
Erstklassige, ausgesuchte Ski und
Stöcke mit sämtlichem Zubehör
(Mein diesjähriger konkurrensloser
Ski mit Bindung Mk. 21 .601 )

.. . '''iiiniii'nmnmiilHwiwili

Damenhüte
Stets Eingang der letzen Modeneuheiten

Karlsruhe , Kaiserstraße 122
11 Schaufenster Telefon Nr . 618

Zenmer
Pelze

Karlsruhe (Baden)
Kaiserstr. 125/127
Eigen . Herstellung

unvergleichlich
billig

p®f'angen Sie unser I Zahlungs-el * Modeblatt gratis | erleiohterung

Gute MÖBEL
außergewöhnlich
billig zu günstigen
Bedingungen

Holz - Gutmann
** *«erstr . l 09 u . Karl str . 30

Langjähr. Garantie I
Größte Auswahl I

Leipheimer & Mende
Das Spezial-Geschäft in

Herren- und Damen -Stoffen
Wäsche - und Haushaltungs - Stoffen

Moninger Dier
unübertroffen

an Reinheit und Güte

Am Loben man zehn Jahr gewinnt — Wenn lrüh man mit YOGHURT beginnt

DR. AXELROD ’S YOGHURT
Vom Orient «um Ocoident — Immer man Ihn lobend nennt

"'ÄXXr “ Städtische Milchzentrale ÄfM
Beim Einkauf achte man darauf, daß das Glas und der Verschluß die Aufschrift trägt

===== DR. AXELROD-S YOGHURT =====

46/47
6294 6296

Nr. 11
AuS den Silben : ul —- all — ba — bei — berg — bert — bob - - da — dam — bei — di

— dis — htmt — e — e — e — e — e — e — elh — end — er — sah — feu — gäu — ge —
ged go — fl» — non — nout — i — i — in — ka — la — lad — lei — tt — li — lo — me -
mi — na — not — ne — ne — ne — nen — ntB — nisch — nit — öS — ra — ri — rob — rot —
je — sinn — ta — (er — ti — tri — tro — lut — ul — un — ur — ben — Wahn — Wan — zi

sind 27 SB&rter folnender Bebeutuna zu bilden : 1 . Männername , 2 Sprache , 3 . Pflanze , 4. Bibi.
Stadt , 5. kaufmännischer Ausdruck, 6. Nebenfluß der Aller , 7 . poln -rusi. Borname , 8 poln Festung'
9. Wasserfahrzeug. 16 Zusammenstellung , 11 , Oit im Schwarzwaid . >2 Resultat ,

'13. Geisteskrankheit,
14 . Bflinze . 16 Fleischgericht, 16 . Göttin , 17 . italienischer Staatsmann , 18. Baum , 19. holländische
Stadt , 20. Gewürz , 21 . Gesäß, 22. Zahncreme , 23 Alpenvorland , 24 . Oper, 26. militärische Handlung ,
86 Frauenname , 27. reicher Inder

Die Anfangsbuchstaben von oben nach unten und die Endbuchstaben von unten nach oben gelesen
geben einen Rat zum Einkauf

Auflösung aus Nr. 10 :
l . Dublone , 2 . Alibi , 3 Säbel , 4. Absolutismus , 6. Urwald , 6 . Forelle . 7 . Murmeltier , 8 . Eminenz,

9 . Rosalie, 10. Kolibri . II . Sprungbrett , 12 . Abbau , 13. Meran , 14. Eulenberg , 16 . Lärchenlaub,
16. Leuavor , 17. Salbei , 18 . Einstein. 19 . Nachmittag , 20. Delegat , 21 .Etui , 22 Sanatorium . 23. Alu¬
minium, 24. Novelle, 26. Zander , 26. Engerling , 27 Ironie , 28. Güstrow , 29 . Edoli , 39 Nelson, 31 . Taisnn

DaS aufmerksame Lesen des Anzeigenteils der Zeitung dringt immer Gewinn !

GESCHWISTER KNOPF
f * *

Das große ^ i { n \ ) v Das große
Kaufliaus rar »He *■ » Kaymaus rar aus

ßf LLlfyß &
A .’fl. FÜR BAU - & KUNSTTISCHLEREI

KARLSRUHE
yWöbeCfabrifi

J§ nsferCdTilrenfa6ri &.
’Creppenßa .u

^ssamtsrijnnenausbau . einfachster
bis reichsterJlusfilhrimg :

Auskunft erteilt :

SM . Gas-, Wasser- und
Eiektrizitäisamt

Instaüations-Abteilfl . f. Elektrizität
Karlsruhe i. B ., Kaiseraliee 11.

Anerkannt
gut und billig
kaufen Sie

Damen- und Kinder-
niiiiii/iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii !MiiiiiiimiiiininnRiTnnTiTnnT!i

Konfektion
im grössten Spezialhaus

Hugo Landauer
Kaiserstrasse 145

£lz ?eiz d € >ö .
Inhaber : Arthur Fackier

Karlsruhe i . B . ♦ Kaiserstr . 215
Teleton 219
Postscheck-Konto-. Karlsruhe 6876

Gummiuiareniiaus - Krankenpflege-Artikel
Sämtl. Gummiwarenund Kranken¬
pflege -Artikel . Gummikurzwaren,
Hygienische Artikel, Damen- und
Herren-Bedienung
Linoleum in Stückware , Läufer,
Teppiche, Vorlagen . Uebemahme
ganzer Bauten und Zimmerbelä̂ e
durch eriahrene Leger. Boden¬
wachs . Bodenöl , Reinigungsmittel,Cocosläufer und Cocosmatten
Korkmatten
Wachstuche in allen Breiten
Ledertuche, Gummistoffe *

Das saeziaiaeschält mr Qualitätswaren
Teppiche . Vorlagen , Tisch - u .
Divandeeken , Läuterstofle ,
Felle , Reise - n . Autodecken

Teilzahlung gestattet

Teppich - Haus Carl Kaufmann
Karlsruhe

Kaiserstmßo 157 1 Treppe hoch
gegenüber der Rheinisch. Creditbank

Die beste

Dauerwäsche
kauft man billigst im

.Spezial - Daaerwfische - Geschäft
ikndjp . Weinig jp .

Karlsruhe , Kaiserstrasse 40.

Pffafff-, Adler - und Mappes -
Nähmaschinen

sind erstklassige deutsche Fabrikate

Strickmaschinen Fahrräder
Zahlnngserlelchternng

Georg Happes , Karlsruhe
nur Karl FrledrlchstraBe 20

Anerkannt leistungsfähiges Haus
zur Eindeckung jeglichen Bedarfs in

Damen - und Kinder - Bekleidung , Damenkleider
und Blusenstoffen , Herren - und Knaben -Anzug-
stoffen , Manufakturwaren , Aussteuerartikeln etc .

Carl Schöpf ' Karlsruhe Markt¬
platz

C. Reinholdt Sohn
Inh . Heinrich Koch

Karlsruhe , Kaiserstr . 161

Uhren, Bold - 11. Silberwaren
I Bestecke , Trauringe

Werkstatt für Reparatur und
neuarbeit. - Hausieren

Der

Volksfreund
ist die in Mittelbaden

weitestverbraiEste
politische

Zeitung !
*

Inserate
bringen in demselben

besten Erfolg 1
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Ausnahmetage «

Orangen / Mandarinen / Zitronen
Sorreuto - Orange (Neapler )

per Pfv . 28 Psg., 4 Psd. 00 Psg
Lalabreser -Orangen

per Pfd . 28 Psg .. 4 Psd. 1 .- Mk.
Latanig -Blond -Orangen

4 St . 20 Psg ., per Dtzd. SS Psg.
3 St . 20 Psg.. per Dtzd. 70 Psg.

usw .
Latania -Blut - Orangen

3 St . 20 Psg , per Dtzd . 70 Psg.
3 St . 28 Psg ., per Dtzd . »0 Psg.

ujto
Paterno -Blond -Orangen

3 St . 20 Psg., per Dtzd 70 Psg.
3 St . 28 Psg., per Dtzd. 80 Psg.

usw
Paterno -Blnt -Orangen

p. St . 40 Psg., p. Dtzd . 1 .10 Mk.
4 St . K0 Psg.. p. Dtzd. 1 .» » Mk.

dir zu den besten
Spanische Baleueia -Blond -

Orangen
per Psd 30 Psg., 3 Pfb . 88 Psg.

Mureia -Blond ' Orangen
per Psd . 38 Psg., 8 Psd. 1. - Mk.

M ureia -Blutoval -Orangen
p . Psd. 40 Psg., 3 Psd 1.10 Mk.

Litronen
b St . 20 Psg., per Dtzd . 48 Psg.
4 St . 20 Psg ., per Dtzd. 88 Psg.
3 St . 20 Psg ., per Dtzd. 70 P,g .

Mandarine » beste Qualität
Paterno extra
l Psd. 80 Psg.. 3 Psd. 1 .40 Mk.

Eier
garantiert irische Trinkeier
per St . 11 Psg., 10 St . 1 .08 Mk.
per St . 12 Psg , 10 St . 1.18 Mk.
per St . 13 Psg., 10 St . 1 .28 Mk.
per St . 14 Psg ., 10 St . 1 .38 Mk.
per St . 18 Psa ., 10 St . 1 .48 Mk

Stets frisch einireffenv

franz . Kopfsalat
französischer

Endiviensalat
sowie sämtliche Gemüse

Spezialität Italiener
Blumenkohl

per Stück 20 , 30 . 40 Psg. usw .
bis 78 Psg.

Täglich frisch eintreffend 1788
Kieler Sützbücklinge und Sprotten

sowie alle Sorten

Ostsee - « . Ilordsee -Aeinmarinaden

Ecke Baumeister - und Marlesslr .
m

lÄMMER-LICHTSPIELE
Kaiserstraße 168/Telefon3053 / HaltestelleHirschstraße

zeigt ab heute :
Das letzte and beste

Faschingsprogramvn
Der bekannte amerikanische Groteskkomiker

Busfer Keaton
als Cowboy

7 Akte Lachens ohne Ende
1789

Neueste Emelka -Wochenschau
sowie

(fix und Fax als Logierbesuch
Kulturfilm : Die Seele der Pflanzen

Beginn der Vorstellungen 3*1; 5 , 7 und 9 Uhr
Nachniittags Jugendliche

Nur noch 3 Tage

Resi^ . Waldstr.
Einlaß nur zu den Anfangszeiten :

3°°, 500 , 7°°, 900 Uhr
Geschlossene Vorstellungen !

BEN
HUB

Nach dem unsterblichen ßoman von
Lew Wnllaco

Abermals seit
vergangenem Samstag nochmals

neuer Bildstreifen

Um Klein - u . Sozialrentnern sowie
Arbeitslosen den Besuch dieses
Weltfilmes zu ermöglichen zeigenwir denselben bis einschl . Freitag

trotz der enormen Kosten
zu kleinen Preisen " >. ..

Zu den Vorstellungen 3 —8 u . 8 —7 Uhr
Parterre 0 .50 Parkett 0 .80
Rang Balkon 1 .00 Logen 1 .50

Zu den Vorstellungen 7—0 u . 3—11 Uhr
Parterre 0 .80 Parkett 1 .00
Rang Balkon 1 .50 Logen 2 .00 u . 2 .80

Kasseneröffnung 2 Uhr .

Soweit noch Karten vorhanden ,können dieselben vor Beginn einer
jeden Vorstellung gelöst werden .

Vorverkauf täglich vormittags 11 Uhr
bis 1 Uhr und ab 2 Uhr für jeden gewünschten Tag und Vorstellung .

1 Ab nächsten Samstag

losere Emden1
in Erstaufführung .

Oelikateß-

Sauer - 1
kraut

Psd

Weingärung

8 2 M
- 1787

Frische
Frankfurter

Würstchen !
<318

3 Paar ■ Mk

Neue Ualla-

üiulnlTflii
$3 Psd. 2 2 Pfü '

feg üiMt ). SS W*

iPädseosiumneoeniieim Heidelberg
Gymnas . u . Realklassen . Sexta bisReile -

IPrüfung . Sport . Gute Verpflegung .

Amtliche Sekamilmachmigen
Mit Zustimmung des Stadtrats und nach Voll-

zicHbarkeitSerklärung des Herrn LandeskommissärS
vom 19 . FebrUgr 1927 wird die Bauordnung für die
känderhauptstadt Karlsruhe vom 29. MärH >912 wie
folgt geändert :

In der Anlage 1, Straßenberzcichnis zu 8 196
der städt. Bauordnung wird än der durch die alpha¬
betische Reihenfolge gebotenen Stelle eingesetzt :

Strasse

südliche Seite

Borlstraste
östliche Seite

Straßenstrecke 3 c :a a
© C

KriegSstraße zwischen Körner- und
nördliche Seite Weltzienstraße

zwischen Weltzien - und
Horkstraße

zwischen Eisenlohr- und
Lieblgstraße

zwischen Liebig- und
Ebertstraße

von Weinvrennerstrahe bi»
Hau? Aorlstr . b3 (einschl )

zwischen Haus Yorkstr. 53
und KriegSstratze

Karlsruhe , den 21 . Februar 1927.
Der Oberbürgermeister .

6
1720

Karlsruher
Mhjahrs - pferdemack

den 21 . Mürz i »27 von vormittags
ittag » 4 Uhr in der ehemaligen

am Montag .
8 Uhr bis nachmittag !

GotteSauer Kasern »
Städtische » Schlacht - und Bichhofamt

722

Zur gefi .

ICewrofsmwafim © !
Neben meinem guteingeführten großen

Musikalien -Lager
und Antiquariat

habe Ich noch eine

Sprechmaschinen -
&and Qrgmmophon '

Abteilung ungegliedert

Gutsortiertes Lager folgend .
Platten

Grammophon / Parioohon / Vox

Musikinstrumente
aller Art 1779 !

FR. DOERT
Gegr . 1847 Holmusikallenhdlg . Gegr . 1847 j

Kaiser «, Ecke Ritterstrasse

Wir sucht « zum sofortigen Eintritt
sür Herrschastshäujer und bürgerliche Familien surhier und auswärts bei guter Bezahlung tüchtige
HUcmmädchcn, Zimmermädchen,

Dienftmädcben und Köchinnen.
Arbeitsamt für beit Vermittlungs - Bezirk

Karlsruhe 7i9
Kartenstratze Rr . 83 .

Tameusahrrad , gut erhalten . 45 A.
Herrenfahrrad , gut erhalten . 35 M
Nähmaschine (starke ) . 05 M.
Emailherd , wie neu . « 5 M.
Reue Fahrräder , Nähmaschine » und Herdestannend billig , evcnr. aus Teilzahlnng

abzugeben. 1791

Kun ^ mmm , ZSHrlugerstratze 46.

f Schlaff
Speise- uns!

Hsrren -Zimmsi
in reichhaltigster Aus¬
wahl modernsten For¬
men . zu billigst . Prei¬
sen u . weitgehendster
Zahlungs - Erlelchterg .

Brüder ui . & ». Sür
Karlsruhe Kaiserstr . iis

Eingang A.dlerstr .

iHmuwrtomnuyoE ritt
SOZIALISMUS UND POLIVK
Herausgegeben von

Dr . Rudolf Hilferding
Monatlich 1 .50 RM

Zu beziehen :
Volksbuchhandlung

Karlsruhe
Adlerstraße 43

Telefon 3701

NORDDEUTSCHER « .© YD
* Breiseen *

einzige deutsche Linie, die Reifende
und Auswanderer direkt nach

CANADA
befördert . Auskunft erteilt :

1(1 KilPlWIlIlP * ^ ^ ydrelsebüro Goldlarb , KaUcrstr . 181 ,
Ecke Herrenstr ., in Baden -Baden i Lloyd -

Reisebüro W . Langguth , Lichtentalersfr . 10 , Cafö Zabler

llllllll !l!IMIIIIIII!llll !ll !lllllllll !!ISI!lllllllllllllllll !lllllllll !ll | | l | | | l | | | | | | | | | l!!| | !| | | !!!!| | | | | | | | | !| | | | | !l!lllllg

I
Täglich 8 Uhr , Sonntags 4 und 8 Uhr g

„ wie bunte |
Kommenden Samstag auf allgemeinen Wunsch nach Schluß §der Vorstellung Wiederholung des so gut gelungenen §

„ Bunfe TMfcn . SaZZes “
|

Unter Mitwirkung des gesamten Ensembles . §
Große Ueberraschungen ! , 17-0 |

Es wird gebeten Karten im Vorverkauf zu lösen !

721

Badisches
Canfcestbeatff
Mitttvoch , 23 . Februar
*B 18 Lih -Gem. 1201 1300

Der Barbier
vs» Sevilla

von Rossini.
Musikalische Leitung :

Jos Krips.
JnSzenc gesetzt v. O .Krauß
Almaviva ButzBartoio Schuster
Rosine von Ernst
Basilio Dr .Wucherpsennig
Figaro Wehrauch
Fiorillo Lander
MarzeUine Wanka
Ambrosia Kleinbub
Osstzier Rennio

Anfang 8 Uhr
Ende 10 lh Uhr.

1. Sperrsitz 7.— Mark.

Donnerstag , 24 Februar
Zum ersten Mat

„ Ter gutsitzende Frack " .
Freitag , den 2b. Februar

„ Tie FledcrnianS ".

. . ' . . . . . Iimiiiiiiiiniiuilfc

Schühengesellschast
,7-, Karlsruhe e. V.

Heute Mittwoch , 23. Februar 1927
abends 6— 9 Uhr

im „ Klapphorn ", Amalienstraße Nr . 14 a

Karien-Ausaabe sür den
Schützendall.7-lkitgiieder

gegen AngehörigkcitsausweiS
Ab 0 Uhr ebenfalls im „ Klapphorn "

(oberer Saal )

Versammlung
Thema : 18 . Dentsche» BnndeSschietze «

in München
Es ist dringend notwendig , daS an diesemAbend alle an der Fahrt nach München
teilnchmenben Mitglieder anwesend find ,bannt sie alles Nähere erfahren

Ter BerwaltungSrat=|_ (78 )

I
i
[
i
!

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Leset
Den Bolksfreund.

Heute nachm . 4 und abends 8 Uhr
Letzte Vorführung

«es Mens
und

Wüste » Meer
Vorverkauf : Musikhaus Fiitz Müller

Kaiserstraße 1781

Ourlacher Anzeigen.
Bremhslz - BersleiWniiii.

Die Stadt Durlach versteigert am Donnerstag ,de« 24 . Februar d . I . , vormittags v Uhr
62 Ster weiches Scheit- und Prügeiholz von den

Wieien- und Wcgpappcin beim Faffelhos in
Aue, und

82 Ster weiches Scheit- und Prügelholz aus
Distrikt 1 13 Overwald . 723

Sämtliches Holz wird auf dem Platze beim
Fasselhof in Ane ansgeboten .

Durlach , den 22. Februar 1927.
Der Oberbürgermeister .

1 » ®» Bruchsal

!

Am Fastnachtdtenstau abend 7 Uhr

großer Harmonie -
Maskenball

im „ BHrgcrhot “ Bruchsal
Eintrittskarten im Vorverkauf
zu 1.50 Mk . bei Heinkel u . Hofmeister ,

An der Abendkasse 2 Mk .
Tanz frei ! Tanz freil
Mitglieder können ihre Eintrittskarten
a l Mk . bis Montag abend im Vereins

lokal „ zunt Ritter *- abholen

Plakatettllsr Art liefert rasch
und billig

Verlngsdruckerel
Volkstreund G. m . b . H.
Lnisenstr . 24. Telefon 128

Preiswert :
[ Gut durchwachsen.

bayerisches

Rauch-
fleifch
ohne Rippen

Pfd . 1 . ? § Mk.

| prima harte Ware

Pfund 2 »- Mk-

Frische
Franksurter

^ 18
3 Paar I SRI

Nürnberger
Hchlenmaul'

salat
1 Psv. 7 0 Pss-

feinhoR
in Weinsülzk

5105 ^
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